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V- Die Auckerausfuhr nach Amerika.
vn„ den W aaren , die w ir nach den Verein igten S tau ten
"" Amerika 

sagende
ausführen, 

Stelle ein.
nimmt der Zucker eine ganz her- 

ste lle  ein. D ie Ausfuhr dahin betrug 1893 
^ e r« Tonnen im  Werthe von 25 M illionen Mark. Die 
Hke qr E" Staaten haben bisher keinen Rohzuckerzoll erhoben, 
Prä , duktion von Zucker vielmehr durch Gewährung einer 

, von 2 Cents auf das P fund zu unterstützen gesucht, 
den s^kne Produktion der Union reicht jedoch bet weitem für 
D ^ E d a r f nicht aus, man schätzt sie auf etwa 2 */, M illionen  
Aus, ^ " in e r  gegen einen um das Vielfache höheren Verbrauch. 
H'b u ^ " * i f  des Hochschutzzöllnerischen Mac Ktnley-Tesetzes 

" n  Zucker fre i, gab aber dem Bundespräfidenten die 
d"aa gegen Staaten, die wichtige amerikanische Erzeugnisse 

behandeln, einen Zuckerzoll anzuwenden. Dem deutschen 
"iklck "H e ilte  der Präsident m it Rücksicht auf die Vortheile, 

landwirthfchaftlichen Produkte Amerikas in  Deutsch- 
U>t„^"ießen, die Zusage, die Mac Kinley-Klausel nicht anzu-

^ m  Präsidenten Cleveland war die demokratische
tzch"  ons Ruder gekommen, welche die Uebertreibung des 
^Uldj, ^  ve rw irft und dem Systeme größerer Handelsfreiheit 
!U L , 3m vergangenen Sommer kam eine neue T a rifb ill 
^"eu 2^ ,  bie zugleich die Zuckerprämie beseitigte, dafür aber 
die , fü r fremden Zucker einführte. Dadurch wurde also 
d>»ch,'"> ^ c  Ktnley-Gesetze dem Präsidenten ertheilte Voll- 
bainit ^  ^nen gesetzlichen Zwang verwandelt. Nicht genug
iussg' aber auch durch das neue Gesetz noch ein Extra-
brctmi Zucker aus Ländern erhoben, die eine Ausfuhr-

E zahlen.
ii,^ -^ '^burch  find sehr wichtige Interessen der deutschen Zucker- 
br»ktils>* "Erletzt, wenn auch die Sache fü r den Augenblick 
beb»,,«? beshalb weniger bedeutend fein mag, weil sich, wie 
"Elle M der amerikanische M arkt im  Hinblick auf das
^ie Voraus m it großen Zuckermengen versorgt hat.
Trsy. ^b tg un g  liegt nicht sowohl darin, daß Amerika als
al g? 'üc die JnlandSprämte überhaupt einen Zuckerzoll erhebt, 
^Ssut> ?  Extrazuschlag fü r Zucker aus Ländern, die eine 
TrsEd ^ m ie  zahlen, und zwar soll bet der Anwendung des 
^ri>kn^ d e r  Zucker m it einem besonderen Zuschlag belastet 
tzeyjj?' H r den in  seiner Heimat eine o f f e n e  Ausfuhrprämie 
^nsii » Hierdurch w ird  in  erster L in ie  der Rohrzucker be- 
^uisck ' Außerdem ergiebt sich noch ein weiterer Nachtheil fü r 
EHehg^ Zucker daraus, daß die deutsche offene Ausfuhrprämie 
Ackern niedriger ist als die in  anderen Ländern m it Rüben- 

^E tion  wie Frankreich, Belgien, Holland, bestehende 
^ liek , Ausfuhrprämie, und daß trotzdem noch nicht einmal 
^4lick' oi* auf den Zucker dieser Länder der Extrazuschlag that- 

^  ""gewendet w ird.

Zum  näheren Verständniß des Unterschiedes zwischen ver­
steckten und offenen Präm ien sei daran erinnert, daß früher 
auch in Deutschland eine versteckte Ausfuhrprämie gezahlt wurde, 
die darin lag, daß fü r das ausgeführte Zuckerfabrtkat mehr 
Steuer zurückvergütet wurde, als in  Wirklichkeit in der M a- 
tertalsteuer (Rübensteuer) gezahlt worden war. Das Gesetz 
nahm eine größere Anzahl von Zentnern Rüben fü r erforderlich 
zur Herstellung eines Zentners Zucker an, als die Industrie  
in  Wirklichkeit bet der hochgesteigerten Technik der Rüben- 
entzuckerung brauchte. M it  dem Uebergang zur Fabrikatsteuer 
an Stelle der Rübensteuer ist in  Deutschland auf beschränkte 
Ze it (bis 1897) die Zahlung offener Präm ien bei der Aus­
fu h r eingeführt worden, die jedoch, wie gesagt, niedriger sind, 
als in  den konkurrirenden Ländern m lt verstecktem Prämten- 
system.

Das Vorgehen Amerikas widerspricht jedenfalls dem die 
Meistbegünstigung enthaltenden, noch immer in  K ra ft stehenden 
Vertrage Preußens m it den Vereinigten Staaten vom Jahre 
1828. Unsere Regierung hat denn auch nicht gesäumt, un ­
m ittelbar nach der Veröffentlichung des neuen amerikanischen 
Tarifgesetzes eine Protestnote in  Washington überreichen zu 
lassen. I n  Amerika selbst sieht man ein, daß Deutschland nicht 
ruhig bleiben konnte. W ie aus Washington gemeldet w ird , heißt 
es dort, daß Präsident Cleveland demnächst in  einer Botschaft 
den Kongreß auffordern werde, seine Aufmerksamkeit auf die 
Proteste Deutschlands und anderer Mächte betreffs des Zucker­
ta rifs  und auf die Nützlichkeit einer Abänderung des T a rifs  zu 
richten. Dies bestärkt uns in der Hoffnung, daß die Angelegen­
heit dank dem klaren Verhallen der deutschen Regierung einen 
befriedigenden Abschluß finde.

Faktische Tagesschau.
Die „P o s t" schreibt: Eine parlamentarische Korrespondenz 

verbreitet fortgesetzt über die S i t z u n g e n  d e s  p r e u ß i s c h e n  
S t a a t s m i n i s t e r i u m s  mehr oder minder ausführliche 
Berichte, die von Anfang bis zu Ende erfunden find. S o weiß 
der Berichterstatter von der jüngsten Berathung des M inisteriums 
(vom Sonnabend) zu melden, daß „zweij Strömungen fü r die 
schärfere und mildere Fassung der Vorlage zur Bekämpfung der 
Umsturzbestrebungen m it einander gekämpft" und daß schließlich, 
„um  die Konform ität des M inisterium s fü r die Zukunft zu 
sichern, eine kommissarische Berathung zwischen den einzelnen 
Ressorts über den Umfang und die Norm  der geplanten M aß­
regeln eintreten zu lassen" beschlossen worden sei. Diese M it ­
theilungen beruhen in  ihrem vollen Umfange auf Kombinationen. 
Bekanntlich find übrigens die M itg lieder des Staatsm inisteriums 
über den V erlauf der Sitzungen strengstes Stillschweigen zu be­
obachten verpflichtet.

Das dem ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  
zugegangene Budget fü r 1895 veranschlagt das gesammte E r­
fordernis auf 636 527 870 F l. D ie gesammte Deckung beträgt 
638 585 577 F l ,  der Ueberschuß 2 457 707, gegen das V orjahr 
134 688 F l. höher.

Gelegendltch des J a h r e s t a g e s  der Feier der franko- 
russischen Feste in  T o u l o n  und P a r t s  veröffentlichen die 
Pariser B lä tte r an leitender Stelle sympathische Artikel, in 
welchen des Adm irals Avellane und der russischen Offiziere 
gedacht wird. D ie B lä tte r sprechen die Hoffnung aus, daß bald 
beruhigende Nachrichten über den Gesundheitszustand des Zaren 
eintreffen mögen, an dessen Leiden alle Franzosen den innigsten 
Antheil nehmen.

Wie sich die „V .  Z tg ." aus P a ris  melden läßt, trium phtrte 
am Sonntag t n N i m e s  der S t i e r k a m p f  über d»s Re­
gierungsverbot. D ie S tad t war in  großer Aufregung, von weit­
her waren Fremde herbeigeeilt, die in  den Gasthöfen keine Unter­
kunft fanden. I n  der Arena waren zwanzigtausend Personen 
versammelt, darunter der Bürgermeister, die Senatoren und 
Abgeordneten des Departements. Ueberall hingen Tafe ln  m it 
der Aufschrift: „D e r Süden w ird tr iu m p h tre n !"  E in Pferd
und sechs Stiere wurden inm itten rasenden Jubels getödtet, die 
Stierkämpfer nachher auf den Schultern in  der S tad t umherge- 
tragen, abends bei bengalischem F-uer Riesenfarandolen getanzt. 
Aehnltch ging es in  Dax her, wo es in der Arena zu einer 
Schlägerei zwischen dem Publikum  und den anwesenden Gen­
darmen kam, die Verhaftungen vornahmen. —  Die Regierung 
scheint indessen ihre A u to ritä t wahren zu wollen. Sechs spanische 
Stierkämpfer, welche an den in  Ntmes und Dax veranstalteten 
und m it der Tödtung der S tiere ausgegangenen Kämpfen theil- 
geuommen haben, sind aus Frankreich ausgewiesen worden.

W ie aus B r ü s s e l  gemeldet w ird , find 137 von 139 
Wahlbezirken bekannt. Es erhielten die Sozialtsten 4 2 4 8 0 , 
Liberalen 69 408, Katholiken 9 8 1 2 4  Stimmen. Es findet 
Stichwahl zwischen Katholiken und Liberalen statt. D ie Kammer 
zählt 93 Katholiken; dieselben verlieren 10, gewinnen 2 Sitze. 
D ie Kammer zählt 59 Liberale. Dieselben verlieren 24, ge­
winnen 7 Sitze. D ie Sozialisten, in  der Kammer bisher nicht 
vertreten, erhalten 19 Sitze. Der Senat zählte 47 Katholiken; 
sie gewinnen 10, verlieren 3 Sitze. Der Senat zählte 30 L i­
berale; sie verlieren 10 Sitze, welche die Katholiken gewinnen, 
und gewinnen 3 Sitze, die von den Klerikalen verloren wurden. 
I n  9 Arondiffemenis finden Stichwahlen statt. I n  MonS warfen 
die Sozialtsten die Fenster de« Katholikenvereins ein. I n  
Lüttich find, entgegen dem zuerst gemeldeten Resultat, nach den 
offiziellen Wahlresultaten 4 Sozialtsten im  ersten Wahlgange 
gewählt worden. Es finden Stichwahlen statt zwischen einem 
Liberalen, Frsre-Orban, 6 Katholiken und 7 Sozialtsten.

Maöek Merediths Lieöe.
Novelle von M rs . L e i t h  A d a m s .
Autorifirte Uebersetzung von M . D.

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

ver H^EN Worten hatte ich einen ängstlich flehenden Blick 
^ § te r ä^oresythe geheftet, und diese anwoi tete m it unter- 
di,b ?Ewegung: „E s  w ird Mabel nie an treuen Freunden
Ihr di» » Schutze fehlen, M iß  Fräser, doch kann niemand 
d„i> ^ rbe  und Sorge ersetzen, die S ie  stets fü r sie gehegt 

vr bewiesen haben."
k Foresythe blieb noch eine Weile bei Tante Janei,

^"kvr ^  wenigen W orten Abschied und ging m it dem 
^res, bn, am folgenden Tage wieder zu kommen. Beide 

und gefaßt, doch mußte ihnen ein sicheres Gefühl 
sie im Leben sich nicht mehr wiedersehen würden.

"»>> eine Viertelstunde später verließen M rs . Foresythe
»Ob WhitegateS. Es war ein Heller, kalter Herbstabend, 
»>etche^.^Ete mich in  die graue Wolke gehüllt, allein das große 
^ly ^uch erwärmte mich nicht; die Kälte, welche ich empfand, 
tegli^o ^ in e m  In n e rn , sie entstand aus der nervösen Auf- 
!>>„, ^  der ich schon lange gelebt und die stets neue Nah-

" "halten hatte.
reicht^ " " ü "  und schweigend verfolgten w ir  unsern Weg, er- 

"  den Grenzstein von Abbeylands und betraten die zum 
Prdt S«h8rend„ Felder. E in  lichter Nebel hatte sich auf die 
Aaiien N ^«blenkt, über diesen stand der Mond am hellen 
ei« dg .A °"dh im m el und w ir vernahmen keinen andern Laut, 
^tod„.s huschen unserer Gewänder, welche die zurückgebliebenen 

streiften.
S « d irs . Foresythe das Schweigen und sagte m it 

r'Aiabl? *üe zur Genüge ihre innere Erregung verrie th:
"ll>e uns endlich die Sache erwähnen, an die w ir
Aleiy „ ^ " l ic h  denken und die w ir  besprechen müssen,
""doch r» Empfindet deinetwegen das tiefste Weh, und dennoch, 

dn» u ^ E  ich, glaube ich, daß das, was du heute beschlossen 
A»k richtigste fü r dich und auch fü r Donald ist."

?U ß t," , "ie^E Anrede hatte ich keine Erwiderung, denn ich 
Mtk, F ^g e  an sie richten, die ich bis jetzt aufgeschoben 

wie möglich anblickend, sprach ich hastig 
«Egenüb-^ - schärferem Tone, als ich sonst denselben ihr 

r anschlug: „S ie  haben m ir gesagt, M rs . Foresythe,

daß ich nicht offen und aufrichtig gewesen b in ; darf ich fragen, 
wann ich mich dieses Vergehens schuldig gemacht habe?

„M a b e l,"  antwortete meine Begleiterin m it derselben E r­
regung, indem w ir beide im  Gehen inne hielten, „M abe l, als 
ich zuerst erfahren hatte, daß du dein Vertrauen einer Fremden 
geschenkt, m it ih r von m ir und meinem Sohne gesprochen 
hattest, und sie auch dringend gebeten hattest, m ir gegenüber 
dies Vertrauen geheim zu halten, da habe ich gelitten, tief und 
schmerzlich gelitten, denn ich hatte d ir meine ganze, volle Liebe 
geschenkt, und du bist m ir sehr theuer gewesen."

M ein  M uth  und meine Ruhe waren dahin, doch durch­
schaute ich das Werk der falschen, glatten Schlange, welche uns 
beide hintergangen und betrogen hatte. D a ich nicht antwortete 
fuhr meine Gefährtin fo rt:

„A ls  M rs. Vandeleur —  ich nenne d ir ohne allen Rück­
halt ihren Namen —  m ir zuerst deine Befürchtungen m ittheilte, 
that sie dies in  der besten Absicht, damit ich deine Besorgntß 
hinsichtlich meiner B illigung  in  Bezug suf die W ahl meines 
Sohnes erfahren sollte, und m it aufrichtiger T rauer gewahrte 
sie, wie ich das nach meiner Anficht ungeziemende Vertrauen 
aufnahm, das du einer Fremden geschenkt hattest."

Ungeachtet meiner liefen Betrübniß, ungeachtet des großen 
Kummers meines Herzens hätte ich über M rs. VandeleurS 
aufrichtige Trauer lachen mögen, schwieg aber nochmals, und 
MrS. Foresythe fuhr wiederum und m it unsicherer Stim m e 
fo rt: „W eshalb, Mal», bist du m it deinen Befürchtungen nicht
zu m ir gekommen und hast nicht m ir anvertraut, was ich durch 
eine andere erfahren mußte? Wie war das nur bet unserer 
Liebe und Freundschaft möglich? Hast du m ir nichts zu sagen, 
m ir keine Erklärung zu geben?"

„N e in ,"  entgegnete ich, einen ruhigen T on  erzwingend, 
„ich habe darauf kein W ort zu sagen, Ihnen  keine Erklärung 
zu geben, bin m ir aber keiner Schuld weder gegen S ie  noch 
Ih re n  Sohn bewußt. Ich habe ihn aufgegeben, obgleich m ir 
fast das Herz darüber gebrochen ist, denn ich fühlte, daß seine 
Liebe nicht mehr m ir gehörte, sondern eine andere sie erworben 
hatte. Lassen S ie  mich nun gehen und lassen S ie die Ver­
gangenheit ruhen, ich wenigstens bin nicht mehr imstande daran 
zu denken, kaun nicht mehr darüber sprechen."

„Arm es, armes K in d !"  schluchzte leise M rs . Foresythe, 
denn ich hatte die letzten Worte unter Thränen und m it kaum 
vernehmbarer S tim m e gesprochen. Jetzt hastig ihre Hand er­

greifend, drückte ich sie an meine Lippen, an meine Brust, 
wandte mich ab und eilte auf dem Wege zurück, den w ir ge­
kommen waren, ohne mich nach MrS. Foresythe umzublicken, 
die ich zum letzenmale gesehen hatte. S o , im  schnellen Laufe, 
erreichte ich das D o rf und unsere große weiße P forte, ging 
eben so schnell durch den Garten und gewahrte an der ge­
öffneten HauSthüre M r. Malcombe, unsern Prediger, den ich 
noch meilenweit entfernt wähnte, entfernt von uns und aller 
unserer Noth und Bekümmerniß.

M it  einem lauten Ausrufe tief empfundener Freude be­
grüßte ich ihn, während er mich in seine Arme schloß und 
einen väterlichen Kuß auf meine S tirne  drückte. Seine ernsten 
Worte aber erstickten schnell die freudige Erregung, welche sich 
meiner bemächtigt hatte, denn er sagte hastig:

„Folge m ir sogleich zu deiner Tante, Mabel, es geht, wie
ich fürchte, m it ihr zu E n d e --------- "  Mich m it starkem Arme
umfassend, trug er mich fast die Treppe hinauf, denn der plötz­
liche Schreck hatte m ir fast alle Kräfte geraubt.

A ls er leise die T h ü r öffnete, erblickte ich von Nannt« 
Armen unterstützt Tante Janet, deren Gesicht schon die Todes- 
bläffe überzogen hatte und die nur m it großer Anstrengung zu 
athmen vermochte, m ir aber m it dem Ausorucke voller Liebe 
in  ihren schon brechenden Auge entgegenbltckke. D ie Aufregung, 
welche ih r M rs. Foresythes Besuch und M r. MalcombeS uner­
wartete Rückkehr verursacht hatten, war zu vie l fü r ihre schwachen 
Kräfte gewesen, und als ich neben ihren Bette niederkntete, 
vermochte sie kaum noch ihre Hand auf mein Haupt zu legen. 
Von unsäglichem Schmerze erfaßt rie f ich unter heißen Thränen: 
„O , sprich m it m ir, Tante Janet, sprich noch einmal m it m ir. 
ehe du auf immer von m ir scheidest!" A lle in ich flehte umsonst, 
ih r M und blieb stumm, sie vermochte nicht mehr zu antworten. 
S ie  drückte nochmals meine Hand, blickte m ir noch einmal an, 
dann tra t tiefe, tiefe S tille  im  Sterbezimmer ein, in  dem Tante 
Janet auf immer die Augen geschloffen hatte, und M r. M a l­
combe begann die Gebete zu verrichten, welche ihm seine Kirche 
vorschrieb. Nannt und ich beteten da« Vaterunser halblaut m it 
ihm, und als w ir  an die Worte kamen: „D e in  Reich komme,"
versagte m ir die S tim m e. Das Gefühl meines gänzlichen Ver- 
lassenseins, nachdem fü r Tante Janet das Reich des ewigen 
Friedens und der Ruhe gekommen war, übermannte mich und 
laut weinend barg ich mein Gesicht neben dem ihrigen in  den 
Kiffen. (Fortsetzung folgt).



Die „T im e s " sehen die vergeblichen Bemühungen G r o ß ­
b r i t a n n i e n s ,  die Mächte zur Etnschreitung in  den j a p a ­
n i s c h - c h i n e s i s c h e n  K r i e g  zu veranlassen, als eine 
demüthigende Niederlage und einen unglaublichen Fehlgriff der 
Regierung an.

W ie das „B ureau  Reuter" aus Y o k o h a m a  meldet, ist 
der japanische Landtag am Montag in  Hiroschima zu einer 
außerordentlichen Sitzung zusammengetreten. Kusumoto ist zum 
Präfidenten und Suinada zum Vizepräsidenten gewählt worden. 
D ie offizielle Eröffnung erfolgt morgen. G ra f Jnouye ist nach 
Korea abgereist. Nomara ist zum M inister des In n e rn  er­
nannt worden. Viele Kriegsgefangene find in  Tokio ange­
kommen. —  Nach einer Meldung desselben Bureaus aus Tientstn 
bestätigt es sich, daß China bis jetzt keine Friedensvsrschläge 
gemacht hat. Nach einer Meldung der „T im e s " ist in  Peking 
ein kaiserlicher Erlaß erschienen, nach dem die chinesische Re­
gierung die volle Verantwortlichkeit fü r den Schutz der Aus­
länder übernimmt. Das P ing jang - Geschwader hat die Docks 
verlassen. D ie Reparaturen find beendet, die Pulvervocräthe 
erneuert.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  16. Oktober 1894.

— - Se. Majestät der Kaiser gedachte am Dienstag Abend 
Wiesbaden zu verlassen und am Mittwoch Vorm ittag 9 Uhr 
40 M in . in  B e rlin  wieder einzutreffen. —  Am Dienstag V o r­
m ittag besichtigte der Kaiser in  Darmstadt die Modelle fü r das 
projektirte Denkmal Ludwig IV .

—  Der Kaiser hat am Sonnabend nach seiner Rückkehr 
von Friesack im Schlosse zu B e rlin  u. a. Herrn von Helldorff- 
Bedra, empfangen. ^

—  Se. Majestät der Kaiser läßt sich bei der am Donners­
tag den 18. d. M ts. stattfindenden Enthüllung des Kaiser- und 
Kriegerdenkmals in  Tempelhof bet B e rlin , durch seinen Flügel- 
adjudanten, Grafen Haeseler vertreten. Das Denkmal zeigt auf 
hohem Granitpostament die Gestalt der Germania, welche der 
Germania des Ntederwaiddenkmals nachgebildet ist. Z u  beiden 
Seiten des Postaments find die Medaillonbildnisse der Kaiser 
W ilhelm  1. und Friedrich angebracht.

—  D er Trinkspruch, welchen der Großherzog von Hessen 
bet der gestrigen Galatafel im  Weißen Saale des Residenz- 
schlosses zu Darmstadt dem Kaiser gewidmet hat, lautete wie 
fo lg t:  „ Ic h  heiße Ew. Majestät herzlichst willkommen und ver­
sichere, daß die alte Hessentreue gegenüber dem hehren Reichs­
oberhaupt unwandelbar sein w ird, daß w ir in  Ruhe und in  
Unruhen, im  Krieg und im  Frieden jederzeit m it Freuden dem 
Rufe Ew. Majestät folgen werden. Ich bitte die Anwesenden 
dies zu bekräftigen durch den R u f: Seine Majestät, unser a ll­
geliebter Kaiser W ilhelm  hurrah! hurrah! hu rrah !" Bald 
darauf erhob sich der Kaiser zu folgender A n tw o rt: „ Ic h  danke 
Ew. Königlicher Hoheit fü r die freundlichen Worte, welche Ew. 
Königliche Hoheit namens Ih re s  Volkes an Mich gerichtet haben. 
Ich bin tief gerührt beim Anblick dieser Räume, in  welchen w ir 
unsere Vorfahren haben verkehren sehen. Ich kann D ir  meinen 
Dank nicht zu Füßen legen, ohne Deines ausgezeichneten Vater« 
und Deiner ausgezeichneten. M ir  ewig unvergeßlichen M utte r 
zu gedenken! Ich fasse Meinen Dank zusammen in  die W orte : 
G ott schütze Dich und Dein Haus, G ott segne Dich, Dein Haus 
und Dein Volk. Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Hessen und bei Rhein hurrah! hurrah! hu rrah !" Der Groß- 
herzog war nach diesen Worten des Kaisers sichtlich tief er­
griffen.

—  Der König von Serbien tr if f t  morgen Abend in P ots­
dam ein, wo auf dem Bahnhöfe großer militärischer Empfang 
und im Stadtschlosse großer Empfang unter V o rtr it t  stattfindet. 
Am Donnerstag Vorm ittag kommt die Kaiserin m it dem Könige 
von Serbien nach B e rlin , um der großen Fahnenweihe beizu­
wohnen. Abends ist im  Berliner Opernhause große Fest­
vorstellung.

— Der P rinz und die Prinzessin Heinrich find aus London 
zum Besuche der Kaiserin Friedrich eingetroffen. P rinz Heinrich 
kommt morgen früh m it der Kaiserin Auguste V iktoria zur 
Fahnen-Nagelung nach B erlin .

—  Z u  der Fahnenweihe am Donnerstag werden folgende 
regierende deutsche Fürsten in  B e rlin  anwesend sein: die Groß- 
herzoge von Baden, Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin, die 
Fürsten zur Lippe. Reuß ä. L., von Waldeck und Pyrm ont 
und Schaumburg-Lippe. Außerdem kommt der Erbprinz Reuß j. L. 
hierher. M it  Ausnahme des Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin, welcher erst am Mittwoch Nachmittag in  W ildpark 
e in trifft, werden die vorgenannten Fürsten auch der morgen 
stattfindenden Nagelung beiwohnen.

—  I n  interesfirten Kreisen hat man sich hänfig gewundert, 
daß P rinz  Heinrich noch immer den Rang eines Kapitäns zur 
See bekleidet und noch nicht zum A dm ira l befördert worden ist. 
W ie von unterrichteter Seite erklärt w ird , entspricht dies Ver­
bleiben in  der Kapitänscharge den persönlichen Wünschen des 
Prinzen, der sich als Führer eines Schiffes mehr in  Berührung 
m it seinen Leuten füh lt, als es ihm als Adm ira l und Komman­
deur eines Geschwaders möglich wäre.

—  D ie Offizierskorps des Kaiser Alexander-Regiments und 
Kaiser Franz-RegimentS haben am Sonntag die Feier des acht­
zigjährigen Bestehens ihrer Regimenter durch ein Festmahl be­
gangen. Dem Festmahle des Kaiser Franz-RegimentS wohnte als 
dessen ehemaliger Offizier Reichskanzler G ra f Caprtvi bei.

—  Die am Freitag begonnenen Verhandlungen des preußi­
schen StaatSministertumS über die Fragen der wirksameren 
Sicherung des öffentlichen Friedens werden der „N a t.-Z tg ." zu­
folge, erst Ende dieser Woche fortgesetzt.

—  Der nach Ostafien bestimmte Kreuzer „Com eran" ist, 
nach vorausgegangenen Jnspizirung durch Adm ira l K norr, von 
K iel aus heute M ittag  in  See gegangen.

—  W ie der Berliner „Lokal-Anz." aus zuverlässiger Quelle 
erfährt, w ird die Uebergabe des neuen Reichstag-gebäudes an 
den Retchs-Ftskus in  der Ze it vom 10. bis 20. November er­
folgen. Noch vor der Eröffnung der bevorstehenden Reich-tagS- 
sesfion w ird  der Kaiser, voraussichtlich am 15. November, in  
Begleitung des Präfidenten von Levetzow eine Besichtigung des 
Baues vornehmen. An sämmtliche M itglieder des Reichstage«, 
sowie an sämmtliche in  dem Gebäude beschäftigten Beamten 
werden Gedächtnißthaler zur Ausgabe gelangen.

—  Heute fand vor der Kaiserlichen Disziplinarkammer in 
Potsdam die Verhandlung gegen den früheren Kanzler von

Kamerun Seist statt, der beschuldigt ist, sich während der Zeit, 
da er m it der S tellung des Gouverneurs betraut war, Ueber- 
schreitungen seiner Amtsbefugnisse begangen und damit den 
am 15. Dezember v. Js . zu Kamerun ausgebrochenen Ausstand 
verschuldet zu haben. D ie Verhandlungen waren zum The il 
öffentlich. D ie öffentliche Anklage vertrat Legaltonsrath Rose vom 
Auswärtigen Amte. D ie Anklage konstatirt: Es wurden am 
15. Dezember 1893 auf Befehl des Angeklagten 20 Weiber 
öffentlich ausgepeitscht. D ie Weiber wurden über eine Cement­
kiste gelegt, festgehalten und nachdem der Angeklagte gerufen: 
„Zeug ru n te r", wurden den Weibern die Hüftentücher runter- 
genommen, so daß sie vollständig entblößt waren. Dann er­
hielten sie auf Befehl des Angeklagten 5 bis 10 Hiebe m it 
einer gedrehten Flußpferdpeitsche. D ie Anklage bezeichnet diese 
Prozedur als äußerst roh, geradezu brutal sei es, von Weibern 
zu verlangen, daß sie sich entblößen sollen. Disziplinarstrafen 
seien allerdings erforderlich, Prügelstrafe jedoch zweifellos un­
statthaft. S ie  werden an der ganzen westafrikanischen Küste 
nicht angewandt. Diese Auspeitschung der Weiber sei die un­
mittelbare Ursache de» Aufstandes, wenn auch Zündstoff bereits 
genug unter den Dahomey-Soldaten, weil sie keine Löhnung be­
kamen, vorhanden war. Es war u. a. das Gerücht verbreitet, 
der deutsche Kaiser habe die Löhnung geschickt und Seist halte 
die Gelder vor. Dem Angeklagten w ird ferner zum V orw urf 
gemacht, daß er sogenannte Pfandweiber, die die M änner 
behurs Sicherstellung einer Leistung verpfänden, im Gefängnisse 
des Gouvernementshauses untergebracht und des nachts sich 
zur Aufführung eines NationaltanzeS und zur Ausübung un­
züchtiger Handlungen habe holen lassen. Der schwerste V o rw urf, 
der den Angeklagten treffe, sei, daß er durch seine Handlungen 
das Ansehen des Deutschen Reiches geschädigt habe. Der Ge­
richtshof sprach den Angeklagten von der Beschuldigung, durch 
sein Verhalten die Empörung in Kamerun herbeigeführt zu 
haben, frei, erklärte ihn dagegen wegen Ueberschreitung der 
AmtSbefugniß des Dienstvergehens fü r schuldig und verurtheilte 
ihn zur Versetzung in ein anderes Am t unter Verminderung 
seines Dtensteinkommens um */,>.

—  Ueber den Stand der Untersuchung gegen die Unter­
offiziere der Ober-Feuerwerkerschule kann die „P ost" m ittheilen, 
daß die Sachlage sich bis jetzt in  keiner Weise geändert hat. 
D ie Untersuchung nimmt ihren Fortgang, hat aber dadurch noch 
größere Dimensionen angenommen, daß man, um einen klaren 
Ueberblick über die ganze Angelegenheit zu gewinnen, nicht nur 
den einen Fall des zur Verhaftung führenden D iszip linarver­
gehens, sondern die gesammten allgemeinen Verhältnisse ins 
Auge faßt, wie sie im  Laufe der Jahre sich an der Schule 
entwickelt haben. Es müssen zu diesem Zwecke auch zahlreiche 
Offiziere vernommen werden, die früher zu der Oberfeuer­
werkerschule kommandirt gewesen sind. Es w ird also noch einige 
Ze it vergehen, bis es den die Untersuchung führenden Herren 
möglich sein w ird, volle K larheit über den Vorgang und die 
Zustände, in  denen man die Wurzel des Uebels zu sehen meint, 
zu gewinnen. D ie Nachricht des „Hamb. Korresp.", daß einige 
Schüler bereits zu ihren Truppentheilen entlassen worden seien, 
bestätigt sich. Die Betreffenden waren zur Ze it des Vergehens 
abkommandtrt oder befanden sich auf U rlaub, so daß ihr A lib i 
in  unzweifelhafter Weise festgestellt werden konnte. D ie „Kreuz- 
Z tg ." nennt die Meldung der «Tägl. Rundschau", daß der 
D irektor der Oberfeuerwerkerschule, M a jo r F rhr. von Stetten, 
sich auf Urlaub befinden solle, unzutreffend.

— Das ReichSschatzamt veranstaltet von den Verhandlun­
gen der Silberkommifsion eine wohlfeile Ausgabe (2  Bände 4 
M ark), die spätestens vier Wochen im  Buchhandel erscheinen 
wird.

D ie deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam betrug im  Sep­
tember d. I .  4007 Personen gegen 7123 i»  September vorigen 
Jahres. Aus deutschen Häfen wurden im  September d. I .  
neben 3267 deutschen Auswanderern noch 6716 Angehörige 
fremder Staaten befördert.

Ausland.
R om , 16. Oktober. Demnächst finden unter dem Vorsitz 

des Papstes zwei Konferenzen zur Berathung behufs Rückkehr 
abgefallener orientalischer Kirchen zur einheitlichen katholischen 
Kirche statt. D ie erste Konferenz findet in  dieser Woche statt.

A ntw erpen, 15. Oktober. D ie J u ry  der Antwerpener 
Weltausstellung hat dem Verbände der deutschen Berussgenoflen- 
schaften, welcher m it Unterstützung des Reichsverficherungsamtes 
daselbst die Ausstellung beschickt und insbesondere die Wirksam­
keit der Arbettsversicherung des deutschen Reichs zur Darstellung 
gebracht hatte, den höchsten sogen, großen P reis zuerkannt. D ie 
Ausstellungsgegenstände selbst werden der bezeichneten Regierung 
überlassen werden.

P etersburg . 15. Oktober. D ie Abreise des Kaisers nach 
Corsu ist fü r den 24. Oktober in  Aussicht genommen. Der 
Kaiser schlägt den Seeweg ein, legt die Ueberfahrt bis zum 
P iräus  auf dem Dampfer „O re l"  zurück und fährt dort auf 
der Yacht „Po larstern" über.

VrovinzialnachriHten.
T trasburg , 15. Oktober. (Feuer.) I n  der vorigen Woche wurde 

aus dem Gute Adl. Kruschin eine große mit Erntesrüchten gefüllte 
Scheune ein Raub der Flammen, ebenso 49 Stück Rindvieh, welche wegen 
des noch nicht vollendeten Stallbaues vorübergehend in der Scheune 
untergebracht waren. ^  .

Reumark, 15. Oktober. (Brand.) Das G ut Entenbruch —  Ab­
bau Kauernik —  brannte in letzter Nacht nieder. Unserer Feuerwehr 
gelang eS nur, das Wohnhaus zu retten. Wie hier verlautet, hat der 
Besitzer, Herr Malewski, die Scheune den Leuten zum Tan , verweigert. 
Die Untersuchung ist eingeleitet.  ̂ .

D t. « u la u , 16. Oktober. (Kreuzotter.) Z u r Vorsicht mahnt die 
Auffindung einer großen Kreuzotter unweit des Adl-rwinkels, eines be­
liebten AuSflugSortes, und zwar umsomehr, als an dieser Stelle sich 
Kreuzottern bisher noch nicht gezeigt haben. E in  Spaziergänger kam 
noch zur rechten Zeit, um einen Knaben vor den wüthenden Angriffen 
dieses Thieres zu wahren und es mit einer Holzklobe zu tödren. Die 
Schlange war ein ausnahmsweise großes Exemplar und maß in der 
Länge etwa 1,50 Meter. „  . ,

):( Krojanke, 16. Oktober. (Die Kartoffelernte) ,st gier als beendigt 
zu betrachten. Die Erträge stehen hinter den vorjährigen bedeutend 
zurück; auch die Q ualität läßt viel zu wünschen übrig, da die vielen 
Niederschlüge vielfach Kartoffelfäule hervorgerufen und auch den Ge­
schmack der Kartoffel sehr beeinträchtigt haben. Schon jetzt kostet hier 
der Centner Kartoffeln 2 Mk., während für dieselbe Gewichtsmenge in 
der gleichen Zeit deS Vorjahres nur 1 Mk. und darüber gezahlt wurde. 
Da die Nachrichten aus anderen Gegenden auch nicht günstig lauten, so 
dürste eine weitere Preissteigerung nicht ausgeschlossen sein.

Aus dem Kreise Flatow, 15. Oktober. (Neue Kirche.) I »  2 '  
dowo fand gestern die Einweihung der in diesem Jahre erbauten ev 
geliscken Kirche statt.

Aus der Tuchler Haide, 15. Oktober. (Zur Warnung. Parzem 
rung.) E in  bedauernswerther Unglücksfall traf die F rau  Erwarbt a 
dem Dorfe L. Die zweijährige Tochter derselben litt an einem uo 
Kopfausschlag, und um die Heilung schneller herbeizuführen, übergoß 
E. die Wunde auf den Rath mehrerer Quacksalberinnen mit Petroleu ' 
Schon nach wenigen M inuten schwoll der Kopf an, und das Mavw 
starb infolge einer Blutvergiftung. M ag  dieser Fall der Beoölkeruu« 
welche Petroleum sehr oft zu Heilzwecken, besonders bei Drandwuno ' 
verwendet, zur W arnung dienen. —  Das G ut Dt. Okonin, welches n 
dem Tode des Herrn Hauptmann a. D . Rhoeden durch Kauf lN ^  
Besitz der Herren Schulz und Lewandowski aus Karszin kam, m 1 v

^ ^Gchlochau, 15. Oktober. (Landwirthschaftliche Winterschule.) 
wurde durch Herrn Landrath D r. Kersten die landwirthschaftliche A M  
schule eröffnet. Angemeldet sind bisher 22 junge Leute.

Konitz, 16. Oktober. (Entflohener Korrigende.) Aus der hnßO 
Provinzialdefferungs- und Landarmenanftalt ist der Korrigende 
wacher Rudolph Küßner entflohen. ...

Marienwerder, 16. Oktober. (Privattöchterschule. Unglucksia^ 
Die Leitung der hiesigen höheren Privat-Töchterschule des Frau   ̂
M arie  Kohlt hat mit dem heutigen Tage die Schulvorsteherin F E  . 
Clara Obuch übernommen. —  Gestern M ittag  hatte der etwa 2M y r ^  
Zimmergeselle Holstein von Liebendamm, ein strebsamer und nüchter 
junger M ann , das Unglück, bei den Richtarbeiten am K a s e rn e n h o f  
bis in das Kellergeschoß hinabzustürzen, wo er bewußtlos ueu 
blieb. Der Verunglückte wurde in das Diakonisienhaus 
doch sollen seine Verletzungen so schwere sein, daß nur geringe HoM  
für Erhaltung des jungen Lebens vorhanden ist. Aje

Stuhm , 15. Oktober. (Brandunglück.) Gestern Abend branm ^ 
Besitzung des Herrn v. Donimirski zu Ostrow-Brosze bis auf die V § 
kathe nieder. Sämmtliches lebende und todte Inven tar, mit 
von vier Pferden und der Kuh eines Jnstmanns, ist verloren. 
kam beim Retten des Viehes die F rau  des Jnstmannes Czeslak M 
Flammen um. Bei der ungünstigen Windrichtung stand das g ^ ^ e N  
Höft auf einmal in Flammen, so daß an ein Retten gar nicht zu ve ^ 
war. Da das im besten Futterzustande befindliche Vieh des Herrn ^  
nur sehr mäßig versichert war, erleidet er erheblichen Schaden. ^ 
vermuthet böswillige Brandstiftung. .

Dirschau, 15. Oktober. (Vergiftung). I n  Mac,mirs (Kreis 
starb vor einigen Tagen eine Frau ohne vorhergegangenes lang ^
Kranksein, und es liegt der Verdacht der Vergiftung vor. J n « E  
erstatteten Anzeige begab sich heute eine Gerichtskommission, der ^  
anwalt, ein hiesiger Richter und der Kreisphysikus nach dem betr. ^  
um eine Sektion vorzunehmen.

Danzig, 16. Oktober. (Konferenz. Zweigverband deutscher A u  ^  
I n  der gestern im Saale deS Landeshauses unter dem V o r M  
Herrn Oberpräsidenten von Goßler abgehaltenen Konferenz fanv, die 
schon bemerkt ist, lediglich eine Vorberathung über das Statut 
einzurichtenden Landwirthsckaftskammern statt. Die Satzungen deli ^  
wurden im wesentlichen in der vorgelegten Fassung gutgeheißen-  ̂
der Konferenz nahmen folgende Herren theil: von Puttkamer-V " 
Steinmeyer-Danzig. v. Kries-Trankwitz, Landrath Konrad-Flatow, n 
Althausen, RahnvSullnowo, Holtz-Parlin, A ly-Gr. Klonia, BorrM y, 
G r. Paglau, Dvrksen.Amsee, Kluge.Naffenhuben und Petzenbürger-f^  
hos. — I m  oberen Saale der GambrinuShalle fand heute Vorw x 
die Generalversammlung des westpreußischen Zweigverbandes d e m' ,  
M üller statt, die von etwa 60 Theilnehmern besucht war. Der 'sj 
sitzende, Herr Mühlenbesitzer A. Werner-Straschin, erstattete -uu ^ 
einen längeren Bericht über das vom Reichskanzler durch das 
amt deS In n e rn  eingegangene Schreiben vom 4. September o. ^  
betreffend die Regelung der Arbeitszeit in Getreidemühlen, ve , 
dazu aufgestellten 26 Fragen, deren Beantwortung alSdann lN ' 
ständiger Sitzung erfolgte. Schließlich wurde die Begründung ve 
die einzelnen Fragen ertheilten Antworten eingehend berathen.

Neustadt, 15. Oktober. ( I n  Irrs in n  verfallen.) Der 
Landrath des Neustädter Kreises, Herr Gumprecht, welcher ^
einer Duellaffäre nach Koblenz verseht wurde und hier als 
tüchtiger aber strenger Beamter geachtet und gefürchtet war, r" ^ 
kürzlich in die Bonner Irrenanstalt gebracht werden, da er an tsr p 
mahn leidet. ^  in

Elbing, 15. Oktober. (Wiederaufgenommener Betrieb.) 
voriger Woche eingestellte Betrieb der hiesigen Flachs- und H A A la ll 
spinnerei ist heute auf Rechnung von Henry Lippmann - 2" he« 
wieder aufgenommen worden. Es werden vorläufig 200 Person 
schäftigt. . ektor

E lb in g , 16. Oktober. (Amtseinführung.) Herr G y m n a s ta w fi, 
D r. Gronau aus Marienburg wurde heute durch Herrn P ro v in z^"  
rath D r. Kruse in sein hiesiges Amt feierlich eingeführt. . .. jm

O rtelsburg, 15. Oktober. (Gauturntag.) Gestern wurde tp zu 
„Deutschen Hause" der Gauturntag deS Drewenzgaues a b g e h ^ f - ,  
welchem VereinSvertreter und Vorturner aus Allenftein, Löbau, ^
Dt. Eylau, Guttstadt, Netdenburg, Soldau, OrtelSburg, Strasburg ^  
Neumark erschienen waren. Neu ausgenommen wurde der /v :  ir 
Wartenburg. Aus dem Geschäftsbericht des Gauvertreters ^ v g e lf^ r  
stein ging hervor, daß am 1. Januar d. I .  der Gau 541 
zählte und das Turnen in fast allen Vereinen regelmäßig und ^  
Erfolg betrieben wurde. Es wurde beschlossen, die vom AuslwUN 
deutschen Turnerschast aufgestellten Grundsätze, betr. die 
Vaterlandsliebe, Ausschließung politischer und religiöser Beftrelw 
Stimmfähigkeit der Mitglieder, in die Satzungen sämmtlicher 
aufzunehmen. Der Gaubeitrag wurde wie im Vorjahre pro M -  
und Jahr aus 65 Pfg. einschließlich 15 Pfg. Kreisbeitrag und o 
Unfallversicherung und der Beitrag zum Gaufeste im nächsten 
50 Pfg. pro Mitglied festgesetzt. Der Turntag soll im nächsten H " ^0 
Löbau, da- Gauturnfeft in Dt. Eylau abgehalten werden. 
Gauturnrath wurden wiedergewählt: Vogel-Aüenstein a!S Gauoe ^t, 
Stellvertreter Sordei-Dt. Eylau, Seidler-Neumark als 
Stellvertreter Machner-Neidenburg, Kinelmann-Allenstein als Eaui 
und Kassenwart, Stellvertreter Vernecker-Allenstein. . -

Brvmberg, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Der Elsettba§v 
inspektor Gutte ist hierseldft gestorben. —  Zwischen der hiesigeN^ehe§ 
bahn-Kommandit-Geseüschast und der Glühlicht-Gesellsckaft Berlin He« 
Verhandlungen wegen Verkaufs der Pferdebahn an die 
sellschaft. Die Kommanditisten haben bereits zugestimmt. Die Ve ^  
summe beträgt 320000 Mark. Dre Anlage zum elektrischen BeU' ^0- 
Bahn soll auf dem jetzigen Grundstück der Pferdebahn errichtet w 
Voraussichtlich werden w ir also in Kürze in Bromberg auch 
Straßenbahnbetrieb haben. —  I n  Jnowrazlaw hat sich für die ^  
Prsvinzialausftellung ein Lokalkomitee gebildet. lNest^

AuS dem Kreise Bromberg, 14. Oktober. (Schwindler.) 
kam zu dem Lehrer m Zaroschin ein anständig gekleideter M ann  
um eine Unterstützung. E r erklärte, daß er früher Lehrer 
wegen eines kleinen Vergehens vor zwei Jahren seines Amtes e ĥk 
worden sei. Da dem Lehrer die LegitimanonSpapiere deS 
bedenklich erschienen, so stellte er einzelne Fragen auS der 
u. s. w., die der Schwindler nicht beantworten konnte. Als ^ 
Lehrer sich einen Augenblick entfernte, um den Ortsschulzen 
merkte der Gauner Gefahr, raffte seine Papiere vom Tisch "  Ahle» 
schwand schleunigst über die Felder in den nächsten Wald. F "*  
möge dieser Fall zur Warnung dienen. >

Gnesen, 15. Oktober. (Zwangsversteigerung.) Am ^
stand vor dem hiesigen königlichen Amtsgericht wiederum ein >r,e ' 
der Zwangsversteigerungssache des im hiesigen Kreise belegenen,
Fritz Schulz gehörigen Ritterguts Jankowo an, nachdem ein l ^  
Verkaufstermin resultatlos verlausen war. Diesmal kam es 
Verkauf. Die Stettiner National-Hypotheken-Kreditgeseüschast .
erstand das Gut für 446000 M .

o Posen, 16. Oktober. (Verurteilung.) Wegen LercheM zi 
wurde heute der Kellner Joseph Klöß von der hiesigen Straskam ^  
zwei Jahren Zuchthaus v e r th e ilt .  Kloß war am 7. August e
Zuchthause zu Graudenz entlassen worden und hatte bald o A r
Posen einem auf einer Bank schlafenden Handlungsgehülfen oen 
und Kette gestohlen. beg^.c

Buk, 16. Oktober. (Drei Kinder erstickt.) Am 9. ds. zr"
sich die Michalski'schen Eheleuten in Zborowo um 1 Uhr 
Arbeit aus den Hof und ließen ihre drei Kinder, J u n g e n *  
von 1, 3 und 5 Jahren allein in der Wohnung und schAfin ^  
zu. Jedenfalls durch Spielen mit Streichhölzern entftan



der Stube, wobei die drei Kinder —  der jüngste Knabe lag in
Am andern beiden hatten sich im Bette verkrochen —  erstickten,
bereiis . kehrte die M utter vom Felde zueück und fand ihre Kinder 
Sack w odt. Das Feuer, durch welches ein Bett, ein M antel und ein 
—  '"-aasn verbrannte, wurde dann gelöscht.________________________

LokalnaÄrichte».
r Thorn, 17. Oktober 1894.

Urlm,k4 t P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i n  d e r  A r m e e . )  I m  Be- 
des Z u stan d e : Schultz, P r. Lt. a. D ., zuletzt von der J n f. 1. Aufgebots 
^rmee-Unffor ^ o r n ,  die Erlaubniß zum Tragen der Landw.

N a r i l^ d  e r s o n a l i e n.) Der Oberlandesgerichtsrath Warnecke in 
^  ols Kammergerichtsrath an das Kammergertcht ver-

bede, .̂ 18. O k t o b e r )  ist in der preußischen Geschichte ein
^Urss,?s!^?Eer Gedenktag. Am 18. Oktober 1663 nahm der Große 
tobex 181Z Huldigung der preußischen Städte entgegen, am 18. Ok-

wurde auf den Feldern von Leipzig das Joch der franzö- 
âjs-v M arrn e i gebrochen, am 16. Oktober 1831 erblickte der verstorbene 

Knd i o^bdrich m .  das Licht der Welt und am 18. Oktober 1661 
^  Abnigsberg die Krönung Wilhelms I .  und seiner Gemahlin statt, 

r l e i h u n g  deS O b e r l e h r e r t i t e l s  an L e h r e r  h ö h e r e r  
"schulen.) Nach den Bestimmungen einer allgemeinen Ver- 

Ä  U  Kultusministers vom 31. M a i 1894 ist im Besoldungsetat 
^  etm^ - "  ?" den öffentlichen höheren Mädchenschulen eine Anzahl 
auSwr-»;^" Drittheil von sämmtlichen Lehrstellen als Oberlehrerstellen 
bkrm'blHnen, damit hervorragend tüchtige M änner an die Anstalten 
schein an ihnen festgehalten werden können. Wenn solches ge- 
bezeickn  ̂ >l> haben die Inhaber dieser Stellen ohne weiteres die Amts- 
Lffer^jUNg „Oberlehrer" zu führen. Die Oberlehrerstellen an den 
gebild.f " o b e r e n  Mädchenschulen sind auch nickt nur mit akademisch 
seniirm^'c brern zu besetzen, sondern es dürfen auch Lehrern mit 
^ben Bildung, sofern sie die Mittelschullehrerprüfung bestanden
^rerlion durch hervorragende Tüchtigkeit auszeichnen, diese Ober-
^rnack ' ^lbft die Direktorftellen nicht verschloffen werden. Wird

Fällen konsequent verfahren, so werden, wie neuerdings 
-U ur ganz besondere Umstände künftige Anträge auf Ver- 
Oberlehrertitels begründen können.

Preutziŝ  m* * E) dever kehr . )  Vom Finanzministerium ist an die West- 
den «ü. drovinzial-Steuerdirektion eine Entscheidung ergangen, die für 

îten ^ldeverkehr von Dichtigkeit ist. Es sind Meinungsverschieden- 
entstanden, ob über ein Gesuck um Erstattung eines 

der B für Getreide das Steueramt, welches die Ausfertigung
hirite ° "tscheine, oder das Amt, welches die Erledigung übernommen 
von 's "  entscheiden habe. I n  unserer Provinz sind nun in letzter Zeit 
^rden ^ganzen Anzahl von Kaufleuten ähnliche Gesuche gestellt 

-  * Finanzminifter hat zur Herbeiführung eines gleichmäßigen 
sertjgi? bns bestimmt, daß über die Gesuche die Direktivbehörde des Aus- 

zu entscheiden hat, daß jedoch die Auszahlung der zu 
Summen durch daS Erledigungsamt aus Ersuchen des Aus- 

MNgsan^s zu bewirken ist.
^itaaz , ,  s  ̂^  e W a h l s n . )  Am Sonntag den 21. Oktober, vor- 

findet in der Knabenmittelschule die Neu- resp. Er- 
1̂. der kirchlichen Körperschaften der neustädtischen und

di- m5"'^nieinde statt. Es scheiden in der neustädtischen Gemeinde 
dj» A M e d e r  des Gemeindekirchenraths Kolinski, Prowe, Berndt 

aÜklNeN ^ " ^ ^ d e r  der Gemeindevertretung: Grau, Worzewski, Thomas, 
Aerijg -"-auffmann, PerSke, Lechner, Rausch, Boehlke; gestorben ist 

^ S t. Georgengemeinde scheiden aus die Mitglieder des 
Ä^der nrathes Kah, L. Brosius, Himmer, Dreyer und die M it-  
^lsol L^-./*"bi"devertretung: W . Brosius, Hardt, Moritz, Rogoszinski, 

^  ^  Telke, Thiemann, Troyke, Tornow, Rüster, Bonz.
lisch es.) Um dem Publikum die Möglichkeit zu ge- 

r^ften "..bringenden Fällen Einschreibbriefsendungen stets mit den 
mit solchen Poftbesörderungsgelegenheiten zur Ab- 

bringen, welche außerhalb oder kurz nach Beginn der für 
oefieht di- Postschalter festgesetzten Dienststunden sich darbieten,

baß derartige Sendungen bei den Postanftalten 
spätptt »ber Postagenturen auch außerhalb der Schalterdienftstunden 

, ^"b ^ lbe  Stunde vor dem Abgänge der nächsten Be- 
^Hefert °7 ^^egenheit gegen Zahlung einer Gebühr von 20 Psg. ein- 

können, sofern zu jener Zeit ein Beamter im Dienste 
U  drin^oü!.' ^  ^  ferner zulässig, außerhalb der Schalterdienftstunden 
Allsten 2.be Packete, deren Beförderung mit den sich darbietenden 

^genheiten, also auch mir den Schnellzügen stattfindet, 
^bübr .""6 der gleichen Gebühr und der tarifmäßigen besonderen 

^  "ner M ark zur Auflieferung zu bringen.
Deiche b Z a h l  der  K o n k u r s - E r ö f f n u n g e n )  im Deutschen 
^gen ""A  der amtlichen Veröffentlichung im Jahre 1893 6733

da«»?"*. Jahre 1892 und 7623 im Jahre 1891. Es hat also 
4 ?Elgefnnx^brlahr eine Abnahme um 951 Konkurse oder 12,4 Prozent 
»gleicht A  den Konkurseröffnungen entfallen 3381 auf Preußen. 

verk,!rs?"^b Zahl der Eröffnungen mit der Einwohnerzahl, so 
lOOOcv) A ^"m ßig  meisten Konkurse auf Bremen, nämlich 57,2 
p re u k il^ " » ? ^ " ^ !  am günstigsten steht Lippe da mit 5,3. Von  

Wit Zf?^?bn Provinzen steht Schleswig-Holstein

p o l n i s c h e  l a n d s c h .

am ungünstigsten 
osen 7,5 Wsstpreußen

^ptsache I  ° l n i s c h e  l a n d s c k a f t l i c h e  B a n k ) ,  welwelche sich der 
gegenüber

Udren b li^ . "en und Finanzen der Bank gewährt. Aus den früheren 
,?User ans?im "o ^  lu Besiedelung 12 Güter, auf denen 61 neue 
a Ä  von ^M^ßemacht wurden. Die im Vorjahre begonnene Besiede- 
d« bert. m« wurde durch Zutheilung von 23 neuen Ansiedlern 

^ nik»ik 6"""bn wurde im laufenden Jahre 1894 die Parzellirung 
landen  ^."^bstpreußischen Besitzungen. Neu eröffnet wurden im 
d'^.635 E ? ?  Stellen für 184 Ansiedler, welche 1709 Hektar für 

^13 ^^warben. Insgesammt hatte die Bank am 30. Jun i 
fl-x^ekavitni auf einem Areal von 9883,41 Hektar mit einem 

6,029,115 M ark ansässig gemacht, so daß auf die An- 
L e n a n n /^ ü ^ tlic h  10,82 Hektar entfallen, ein Areal, das nicht 

k a lb e n  ru ^ ^ b e n  kann. Nach dem vorjährigen Rechenschaftsberichte 
^ a r .  s r» ^ ,^ ? ^ E ru n g  4213 Hektar. Neu hinzugetreten sind 1353 
rp^lliruna , wurden im laufenden Jahre 4129 Hektar, von der 
N  sestae eü?"^?Ezogen 1170 Hektar. Die Dividende ist auf 4 Pro- 
li^°N flE e?  . worden. Der Reingewinn beläuft sich auf 64,523 M k.,

tz°t^ber, ^ ^ " ^ ö w a n g e . )  Nach einer den preußischen Schul- 
de^^Nkuna rugegangenen Benachrichtigung ist zur möglichen
ri^  ^egelm?r^"o Verhinderung der Schulversäumniffe außer und neben 

diesem Gebiete angeordneten Verfahren auch 
kv ^  rwanasmlis ^  Kinder nach der Schule zulässig.
vr>„ ^  die wird namentlich in den Füllen empfohlen,
ein-"brnher?i„ Archen M itte l als unzureichend erwiesen haben oder 
d -?  Kindes erachtet werden müssen. Die Abholung

ongesteNt x r ^  ̂ ^  ben Gemeinden, wo ein eigener Schul- 
^Ereffende kEtztere, andernfalls auf Ersuchen der Schulinspektion 

di. ^  r auszuführen.
siri^bNogravdi» - V e r w e n d u n g  der  S t e n o g r a p h i e . )  Daß

bestäng. den Beamtenkreisen immer mehr Verwendung
städtück? N  "kuere Vorschrift des Gemeinderaths zu Dresden,

LL L'L
^ainn^nden ^as B e e j s e n  der  Schauf ens t er . )  M it

im, E rschrjn„„,^"'"^  lkitt eine für die Ladenbefltzer sehr unange- 
odex w e n iA ' ^  Schaufenster belegen sich bei Frostwetter 

^eb?m^ig Machen d-n ^ welche die Glasscheiben un-
wird in der Fenster also vereiteln. Gegen diesen

vion  ̂ Sinne Verfahren angewandt, welches dem
brenn ^  bei uns zweifellos zur Ehre gereicht. Während

Tasflämmcken^ unteren Rande der Schaufenster
ohnehin' sekr helfen sucht, leiten die Amerikaner die bei
Luft ab- und ^ ,A e te n  Ventilationsanlagen, durch welche die 

gute zugeführt wird, zu den Schaufenstern, so

daß die wegströmende warme Luft an dem Schaufenster hinaufsteigt 
und oben durch passend angebrachte Oeffnungen entweicht. Auf 
diese Weise werden zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen; denn 
es ist klar, daß die an den Scheiben emporsteigende warme Luft 
jede Eisbildung verhindert und das Fensterglas stets eisfrei und durch­
sichtig erhält.

—  ( Ver s i cher t  die S c h w e i n e  v o r  dem Schl acht en! )  Diese 
Mahnung kann nicht dringend genug erhoben werden, nachdem auf 
Grund einer gutachtlichen Aeußerung der wissenschaftlichen Deputation 
für das Veterinärwesen durch den Kultusminister bestimmt worden ist, 
daß der Speck sämmtlicher mit Finnen behafteten Schweine nur in ge­
kochtem oder ausgebratenem Zustande in den Verkehr gelangen darf. 
Die Verwerthung dieses Fleisches hat also eine empfindliche Einschränkung 
erfahren. Bisher ist der fragliche Speck häufig geräuchert worden. Auch 
das ist fortab nicht mehr möglich.

—  ( B ü r g e r - J u b i l ä u m . )  Am 8. d. M ts . hat Herr Schneider­
meister Waldmann hierselbft in aller Stille sein 50 jährigeS Bürger- 
Jubiläum begangen. Eine aus den Herren Bürgermeister Stachowitz 
und Stadtverordneter Preuß bestehende Deputation der städtischen Be­
hörden brachte ihm die Glückwünsche der Stadt dar. Der Jubilar 
erfreut sich bester Rüstigkeit, die ihm gestattet, sein Handwerk noch immer 
auszuüben.

—  ( V e r e i d i g u n g . )  Die Rekruten des Ulanenregiments von 
Schmidt wurden gestern Vormittag in der neustädt. evangel. Kirche und 
in der katholischen S t. Jakobskirche vereidigt.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn  
Staatskommissars vom 16. Oktober ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei Frau  Schmidt und den verstorbenen Kindern Hannak und Helene 
Schmidt aus Tolkemit.

Choleraberickt aus Petersburg: An Cholera erkrankten bezw. starben 
in Petersburg vom 6. bis 13. Oktober 15 bezw. 5; vom 23. bis 29. 
September in den Gouvernements Kalisch 21 bezw. 11, Livland 9 bezw. 
4, Wolhynien 17 bezw. 5, Beffarabien 61 bezw. 34, Perm 94 bezw. 30, 
Taurien 18 bezw. 6, vom 30. September bis 6. Oktober in den 
Gouvernements Witebsk 40 bezw. 14, Podolien 240 bezw. 111, W ladi­
mir 96 bezw. 55, Nischni Nowgorod 17 bezw. 9, Petrikau 46 bezw. 27, 
Petersburg 12 bezw. 4, und vom 16. bis 22. September in den Gouver­
nements Kurland 72 bezw. 27, Jekaterinoslaw 42 bezw. 28.

—  ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  Die Versammlung der M i t ­
glieder des Bundes der Landwirthe aus den Kreisen Thorn und Culm  
in Culmsee findet am 24. Oktober nachmittags 3 Uhr im Hotel 
„Deutsches Haus" statt. Es bestätigt sich, daß der Provinzialvorsihende 
des Bundes der Landwirthe, Herr von Puttlamer-Plauth zu der Ver- 
jammlung erscheinen wird.

—  ( V o l k s b a d e a n s t a l t . )  Wie w ir hören, ist man im Magistrat 
dem Gedanken der Einrichtung einer Volksbadeanstalt in unserer Stadt 
bereits näher getreten. Nachdem wir jetzt eine Wasserleitung haben, 
läßt sich eine solche Anstalt ohne Schwierigkeiten ins Leben rufen. M an  
beabsichtigt die Einrichtung von Brause- und Wannenbädern, die je 
10 P f. kosten sollen. Schon im nächsten Jahre gedenkt man das Projekt 
zur Ausführung zu bringen, wenn die Stadtverordnetenversammlung 
demselben zustimmt, woran bei der Wichtigkeit der Volksbadeanstalten für 
die Bolksgesundheit wohl nicht zu zweifeln ist.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Die hiesige Allge­
meine Ortskrankenkaffe hatte bisher drei Kassenärzte, von denen zwei 
ein Gehalt von 1800 Mk. bezogen, während der dritte, ein Spezialarzt, 
600 Mk. Gehalt erhielt. Vor kurzem wurde in der Person deS Herrn 
D r. med. Szczyglowski-Mocker noch ein vierter Arzt für Mocker, Culmer und 
Jakobs-Borstadt sowie die umliegenden Ortschaften als Schönwalde, 
Rothwaffer, Rubinkowo rc. angestellt, weil durch die Droschkengelder bei 
Krankenbesuchen in Mocker Unzuträglichkeiten zwischen den Kranken und 
der Kasse entstanden. Um das Gehalt für den vierten Arzt, 1200 Mk., 
aufzubringen, sollte das Gehalt der beiden ersteren Aerzte um je 600 
Mk. herabgesetzt werden. Darauf gingen die beiden Aerzte nicht ein, die 
Folge davon war, daß ihnen gekündigt wurde, worauf sie sich mit den 
anderen hiesigen Aerzten ins Einvernehmen setzten. Seitens des V or­
standes der Ortskrankenkaffe wurden die Kassenarztstellen zur Neu­
besetzung ausgeschrieben und eS meldeten sich darauf drei auswärtige 
Aerzte. Gestern Abend fand nun eine Sitzung des Vorstandes statt, in 
welcher die Aerztefrage durch Anstellung der neuen Aerzte erledigt werden 
sollte. Die Verhandlungen nahmen indeß einen völlig unerwarteten 
Ausgang. E r erschienen als Vertreter des hiesigen AerztevereinS die 
Herren Sanitätsrathe D r. Lindau und Winselmann sen. und KreiS- 
physikus D r. Wodtke, welche dem Borstande daS Anerbieten machten, bei 
freier Aerztewahl acht Aerzte in Thorn und Mocker zu stellen, gegen ein 
Gesammthonorar von 6000 Mk. pro Jahr. I n  der Debatte hierüber 
sprach man sich mit Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der Kasse durch­
aus ablehnend aus, bei der Abstimmung entschied die Mehrheit deS 
Vorstandes sich aber für das Anerbieten des AerztevereinS, welches somit 
angenommen ist. Der Vertrag mit dem Aerzteverein ist vorläufig auf 
ein Jahr mit vierteljährlicher gegenseitiger Kündigung abgeschlossen.

—  ( Z u m  V e r k e h r  zwi schen S t a d t -  u n d  dem H a u p t ­
b ahnhof e . )  Der Harmonikazug nach Berlin geht vom hiesigen Haupt­
bahnhofe 5,22 früh ab. Zu dieser Zeit fahren noch nicht die Ueberfähr- 
dampfer, der Reisende, der von hier aus den Harmonikazug benutzen 
will, muß sich einer Nachtdroschke bedienen, was mit erheblichen Kosten 
verbunden ist. Gerade dieser Kosten wegen wird in vielen Fällen die 
Benutzung der Harmonikazüge nach Berlin Unterlasten. I n  umge­
kehrter Richtung trifft der Harmonikazug 71 um 12,55 nachts hier ein. 
Um für den Zug 67 Berlin-Schneidemühl-Jnsterburg einen Anschluß an 
den Harmonikazug zu schaffen, wird dieser Zug hier erst 1,03 nachts 
vom Hauptbahnhof abgelassen. Da zu dieser Zeit die Ueberfährdampfer 
ihre Fahrten schon eingestellt haben, so müssen die mit dem Zuge 67 
eingetroffenen Reisenden, um die Stadt zu erreichen, entweder 46 M in . 
auf dem Bahnhöfe warten, oder zu Fuß gehen oder eine theure Nackt- 
droschke benutzen, was eins so wenig angenehm wie das andere ist. 
Allen Uebelftänden könnte abgeholfen werden, wenn das königliche 
Eisenbahn-Betriebsamt zum Harmonikazuge nach Berlin und nach An­
kunft deS Zuges von Berlin Pendelzüge einstellen würde.

—  ( D e r  W o c h e n m a r k t )  hatte gestern bei dem höchst ungünsti­
gen Wetter nur einen ganz geringen Verkehr auszuweisen.

—  ( D i e  Rot zseuche)  unter den Pferden des Käthners Wilhelm  
Kirsckke in Abbau Wallitsck, Kr. Briesen, ist erloschen.

—  ( S t e c k b r i e f . )  Wegen Diebftahls im wiederholten Rückfalle 
wird der Arbeiter Anastastus Zlotowski aus Schönsee von der könial. 
Staatsanwaltschaft hierselbft steckbrieflich verfolgt.

— (P o  l i z e i  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein brauner Glacehandschuh. Näheres im 
Polizeisekretariat. — Zugelaufen ein kleiner gelber Hund Coppernikus- 
straße 12, I I .

—  (B o n  d er W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,34 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt.

fj Ottlotschin, 16. Oktober. (Einsegnung.) Am Sonntag wurden 
in der hiesigen Schule 14 Konfirmanden, 9 Knaben und 5 Mädchen, 
durch Herrn Pfarrer Endemann aus Podgorz eingesegnet.

Von der russischen Grenze, 13. Oktober. (Ueber russische Cholera­
wirthschaft) berichtet die „Kattowitzer Ztg.". „Es mag etwa vor 14 
Tagen oder drei Wochen gewesen sein, als eines schönen Tages der 
Vizegouverneur aus Perrikow nach der Kreisstadt Bendzin (dem preußi­
schen Kreis Kattowitz benachbart) kam, um sich von dem Stande der 
Verhütungsmaßregeln zur Weiterverbreitung der Cholera, für welchen 
Zweck seitens des Gouvernements dem Bendziner Natschalnik (KreiSchef) 
größere Geldsummen eingehändigt worden waren, zu überzeugen. Hier 
mußte der Herr zu seiner Ueberaschung sehen, daß die getroffenen 
Anordnungen absolut nicht befolgt worden waren. Die Baracken, für 
welche Geld aufgewendet wurde, standen alle nur auf dem Papier. 
Voller Entrüstung begab sich der Vizegouverneur hierauf zu dem Bend­
ziner Kreisarzt, D r. Dehnel. Dieser erwiderte, zur Rede gestellt, er 
werde nur in Gegenwart des Kreischess antworten und erst dann be­
richten, wenn dieser zuerst dem Herrn Vizegouverneur berichtet habe. 
Beide Herren begaben sich nunmehr zu dem Kreischef. Als auf die 
Aufforderung des Vizegouverneurs dieser seinen Bericht erstattet hatte, 
ergriff D r. Dehnel das W ort zu einem „Gegenbericht", welcher W ort 
für W ort die ungeheuerlichsten Anschuldigungen gegen seinen Vorgesetzten 
enthielt. Die Gelder für den Barackenbau hätte sich dsr Kreischef ange­

eignet, nichts, aber auch absolut nichts von dem sei geschehen, was die 
oberste Behörde angeordnet hatte. Die Schuld an der großen Aus­
breitung der Cholera in Bendzin treffe ganz allein den Kreischef. Sie  
hätte niemals eine so große Ausdehnung angenommen, wenn gemäß 
den Anordnungen der Behörden strenge Absperrmaßregeln ergriffen 
worden wären. Das konnte aber nicht geschehen, weil kein Geld hierzu 
vorhanden war. Habe er, der Kreisarzt, einmal die Absperrung oder 
den Bau von Baracken gefordert, so sei ihm stets ackselzuckend erwidert: 
Es sei kein Geld da! Der Herr Vizegouverneur soll anfangs sprachlos 
gewesen sein über diesen „Gegenbericht". E r erwartete, so sagte er 
hinterher, daß der Kreischef seinen Ankläger zum mindesten zu Boden 
schlagen oder vielleicht einen Versuch zur Widerlegung dieser schweren 
Anschuldigungen machen würde. Aber nichts von alledem ereignete sich. 
Schwelgend und unbeweglich stand der Bendziner Kreischef wie Lots 
Salzsäule da und hatte den Worten seines „geehrten Vorredners" nichts 
mehr hinzuzufügen. Die Folge war, daß er seines Amtes sofort entsetzt 
und sein Gehilfe einstweilen m it der Wetterführung der Geschäfte be­
traut wurde. Gleichzeitig wurden vom Gouvernement telegraphisch 
Gelder erbeten und dem Kreisarzt, welcher jetzt direkt dem Gou­
verneur unterstellt ist, die selbstständige Führung der Sanitätsmaßregeln 
übertragen._________________________________________ _________________

Mannigfaltiges.
(T  o d e « u r t  h e t l.)  Aus Halle w ird gemeldet: Der

Frauenmörder Wetzelstein ist Montag M ittag  wegen zwei vollende­
ter Morde zweimal zum Tode und wegen Mordversuchs in zwei 
Fällen zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

( W o f ü r  d a s  G e l d  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i t e r )  
nach Anficht der sozialdemokratischen Parte iführer gut ist, zeigt 
sich einmal wieder in  folgender Nachricht, die dem „Ham b. 
K o rr." aus Brüssel zugeht: Der Vorstand der deutschen
sozialdemokrattschen P arte i übersandte der belgischen Arbeiter­
partei tausend Franken fü r den Wahlkampf.

( F i s c h e r  v e r u n g l ü c k t . )  Nach in  London eingetroffe­
nen Meldungen aus S t. P ierre auf Neufundland find bet einem 
S tu rm  am vorigen Mittwoch mehrere kleine Fischerboote unter­
gegangen und etwa 30 Fischer um's Leben gekommen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  I n  Bone (A lg ie r) fand eln 
Eisenbahnunglück statt. E in Personenzug stieß m it einem G üter­
zuge zusammen. D ie Zahl der Todten, unter denen sich das 
Zugpersonal und mehrere Eingeborene befinden, ist noch nicht 
festgestellt.

( A l s  e i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t )  darf es betrachtet werden, 
daß gegenwärtig, wie den „B . N. N ."  ein Berichterstatter schreibt, 
eine Thiergarten-Synagogen-Gesellschaft im —  H a n d e l S r e -  
g t s t e r  fig u rirt.__________________

Aeueüe Nachrichten.
WieKbaden, 16. Oktober. D er Kaiser tra f heute Nach­

mittag 4 Uhr 20 M tn . hier ein und wurde auf dem Bahnhof 
von den Spitzen der Behörden empfangen. Unter den brausen­
den Hochrufen der zahlreich von nah und fern herbeigeströmt«« 
Volksmaffen fuhr der Kaiser sodann durch die in  eine prachtvoll 
dekorirte V ia  trium pba lis  verwandelte Wtlhelmstraße an dem 
neuen Theater vorüber zum Denkmal Kaiser W ilhelm s I .  
Auf dem Wege bildeten Truppen, die Kriegerveretne und die 
hiesigen Schulen S pa lte r. A u f dem Festplatz am Denkmal 
hielt nach einem Vortrag der hiesigen Gesangvereine der Ober­
bürgermeister eine Ansprache, worauf auf Befehl des Kaisers die 
Hülle fiel.

Brüssel, 16. Oktober. Nach dem offiziellen Wahlresultat 
find in  die Kammer gewählt: 77 Katholiken, 7 Liberale und
Radikale, 12 Sozialisten. Unter letzteren befinden sich 3, deren 
Parteirtchtung mehr liberal-radikal ist. Stichwahlen müssen in 
56 Wahlkreisen stattfinden; ein großer T he il derselben ist fü r 
die Sozialtsten günstig.

P e t e r s b u r g ,  16. Oktober. E in  E x tra b la tt des 
„RegierungSboten" veröffentlicht folgende Resolution des 
Professors Leydeu-Berlin, deS Professors S acharjin , des 
Doktors Popow und des Ehrenlcibchirnrgen W eljam inow  
bei dem heutigen K onfilium  über den Gesundheitszustand 
des Z a re n : D ie  Nierenkrankheit hat sich nicht gebessert, die 
K räfte  haben sich verringert. D ie  Aerzte hoffen, daß das 
K lim a der Südküste der K rim  wohlthätig auf den Gesund­
heitszustand des hohen Kranken einwirken wird.

P e t e r s b u r g ,  17. Oktober. Privatnachrichten zu­
folge hat sich der Zustand des Zaren plötzlich verschlimmert 
und die K räfte  nehmen auffallend ab.

Shanghai, 17. Oktober. Reutermeldung. H ier ist das 
völlig unbestätigte Gerücht verbreitet, P o rt A rthur sei von den 
Japanern genommen. D er Hauptmann Hannekcn liege im 
Sterben infolge Blutversetzung nach den Verwundungen.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17. Oktb. 16. Oktb.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 "/« KonsolS . .
Preußische 3 '/ ,  Vo KonsolS .
Preußische 4 ° /, KonsolS . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V-,
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe S '/, V»
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e t z e n  g e l b e r :  Oktober 
M a i . . . .  
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
O ktober. .
Dezember .
M a i . . .

R ü b ö l :  Oktober 
M a i . . .

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er Oktober 
70er M a i .

Diskont 3 pTt., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pCt.

K ö n i g s b e r g ,  16. Oktober. S p t r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Lite 
h u p t e t  Zufuhr 10009 Liter. Loko kontingenti, 

^ 1 ^ 5 ^ M k ^ B s i^ 5 1 ^ 7 ^  kontingentirt 32,00 M k. Gd.

D o n n e r s t a g  am 18. Ok t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 33 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 57 M inuten.

2 1 9 -0 5  
2 1 7 -8 5  

9 3 -7 0  
1 0 3 -3 0  
1 0 5 -6 0  
6 7 -9 0  
6 5 -7 0  

100—10 
2 0 1 -7 5  
1 6 4 -1 5  
1 2 6 -  
1 3 4 -  
5 5 '/.

1 0 9 -  
1 0 8 -
1 1 0 -  25 
1 1 5 -2 5
4 3 -  40
4 4 -  10

5 2 -1 0  
3 2 -4 0  
3 6 -1 0  
3 6 -1 0  

resp. 4 pCt.

2 1 9 -3 0
2 1 8 -1 0

9 3 -9 0
1 0 3 -3 0
1 0 5 -9 0
66-

6 5 - 6 0
1 0 0 -2 0
2 0 1 -8 0
1 6 4 -
1 2 5 -5 0
1 3 3 -5 6
55V.

1 0 8 -
1 0 7 -2 5
1 0 9 -5 0
1 1 4 -5 0
4 3 -  30
4 4 -

5 2 -4 0
3 2 -6 0
3 6 -5 0
3 6 -3 0

8e1iut2niLtt6l.
8p66ig.1-krei8li8t6 V6r86väet in A68eül0886N6m Oouvert oüne I'irms. 

Aexen Lin86näunF von 20 kk. in Narksn
HV. » .  SltvIvlL, frankfurt a./1U.



Heute Morgen 7Vs Uhr verschied nach längerem, schweren mit unendlicher 
Geduld getragenen Leiden mein theurer, unvergeßlicher Mann, der

Premier-Lieutenant a. D. u. Amtsanwalt

von Lornstäät
im 57. Lebensjahre.

Dies zeigt tiesbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an
vilaris von 8orns1ää1 geb. Vilv^er

a l s  G a t t i n .
Thorn den 16. Oktober 1894.
Die Beerdigung findet Freitag den 19. Oktober nachmittags 3 Uhr vom 

Trauerhause, Bachestraße 2, auS auf dem Garnisonkirchhofe statt.

Heute Morgen 1̂ /4 Uhr starb 
nach langem Leiden meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin

l̂anltia Kr-unwalll
geb. Ditlko^vsLL 

im 31. Lebensjahre.
Dieses zeigt hiermit tiefbetrübt 

an Doul« O inunalä.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend Nachmittag 3 Uhr vom 
städtischen Krankenhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die am l. d. Mts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Hypotheken - Zinsen für 
städtische Kapitalien, sowie Miethen und 
pächte für städtische Grundstücke, Plätze, 
Lagerschuppen, Rathhausgewölbe u. s. w. 
sind nunmehr bis spätestens den 30. 
d. Mts. zu entrichten, widrigenfalls zur 
Klage und zu den sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln geschritten 
werden muß.

Thorn den 15. (Oktober I69H.
Der Mogistral.______

Verkaufsanzeige.
Die bei der Reparatur der Gebäude 

des botanischen Gartens hierselbst er­
übrigten alten Bauhölzer und ca. 1000 
alte Dachpfannen sollen

Sonnabend den 20. d. M.
nachmittags, Zi/z, Uhr 

an O rt und Stelle meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Königliche Kreisbauinspektion.

I)iU1101ltu(I»
in 20 modernen Farben,

ölllarätuok, IVagvnluok, kivrestuok, 
^agenrlps, Vkagvnplllseb

empfiehlt die T uchhand lung

6ar> IVlallon,
I b o r n ,  4 1 t 8 t .U u r k t  R r .  2 3 .

Lins rotüs 8Iüsokgarnitun
und mehrere mahag. und eschene Möbel 
find zu verkaufen Eoyperntkirsstr. 3» !.

Der Verein zur Unterstützung durch Arbeit
(Verkaufslokal Kchillevstraße 4  neben Korbmachermeister 8 isokmann empfiehlt sich

rur Anfertigung jsgliokvr «anäarbsiten, "H W  
W äeeliegegenetänlle etc.

Auf das reichhaltige Lager billiger und sehr guter Hemden, Jacken, Schürzen, 
gestrickter Handschuhe, Strümpfe, Socken, Häkelarbeiten u. s. w. wird besonders aufmerk­
sam gemacht. Bestellungen werden in kürzester Heil erledigt.

Es wird höflichst gebeten, den Verein durch zahlreiche Aufträge zu unterstützen.
Der Vorstand.

Gefunden!
Für D kdtbtßhtt!

Aus der Konkursmasse einer bedeutenden 
Wollwaarenfabrik habe ich das ganze Lager 
an Pferdedecken übernommen und bin ich 
hierdurch in der Lage, enorm billig ver­

kaufen zu können.

Prachtvolle, reinwollene, 
erbsgelbe Pferdedecken

aus neuer, reiner Schurwolle, absolut fehlerlos, 
untadelhast, starb, unverwüstlich, äußerst wurm 
ballend, mit 4  breiten, schönen, farbigen 
Streifen (Lordüre), benähten Ländern, 1 5 0  
Lmtr. breit, 180  Tmtr. lang, dar ganze 

Pferd bedeckend,
verkaufe ich zum spottbillige« Preise 

von nur
4  M . 3 «  Ps. für 1 Decke.

Für Frankirung bitte ich 50 Pf. extra 
mitzusenden. Versandt gegen Vorhereinsend. 
des Betrages oder unter Nachnahme (Nach­

nahme kostet 30 Pf. mehr.)
Absolute Garantie gewähre ich 

dadurch, daß ich Nichtssagendes 
rurutbuebme.

^ I b s r t  « r „ 8 « I » I r v ,  B e r l i n  S W  ,
Kommandantenstraße 18.________

Beste große

zum Einlegen empfiehlt

»
Wiener Laie in vüoeker.

Donnerstag den 18. Oktober 1894  
abend» 8 Uhr:

Fechtmeistersttzung.
D ie  K riegersechtschule 1 5 0 2  T h o rn .

Das Kommen Christi zur Ausrichtung 
seines Reiches, die Bekehrung der Juden 
und Heiden und das schlreßliche Ende.

keügiüsei' Vortrag
Donnerstag Abend 8 Uhr im Saale des 
Herrn Kleolai, Mauerstraße.

Eintritt frei! D. Ollrlstllurx.
Donnerstag den 18. d. Ä . von 6 Ilhr sbds. ab

f lÄ K M Ü l l .
Gulasch (ung. Nationalgericht),

sowie
Königb. kinllerfieeic u. ssiairi,

wozu ergebenst einladet
N .  8 v I » i « e s N » « i » ,  

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ N e u st. M a r k t  5 .
Kchützenhaus.

A nstich v o nplliiMMel klar.
KlMilMk üilllkll

sind zu haben Gerechtestratze 10.

visirstaK ckvi» 30. Oktober
LID A r0 8 8 6 D  8aa1 tz  ä 6 8

V o s v v r t
k'rl. «»rlLvHVslLU, Violinvirtuosi"'

^rl
OoneerksänFerin (Koller Sopran), 

Herr kiauist.
kür nummerirte klätre »  ̂

Nark, 8tsllx1ät26 ä 1,50 21ark unä 8ediü6 
Karten ä 1 Llark 2 U llaben in äer

Seiiiitronvooo. ,
H e u te  D o n n e rs ta g  den  18. d.

< Ä r«8 8 « 8

1Sstra-Sm erl
M  klirtzll a «8 SVMriKtzli üldilill»^ a«8 U»Ir«r-Li)niZ8

-lodLLQ Ltrs-iiss
von der ganzen Kapelle des J n f t . - ^  

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21- 
A n fa n g  8  U h r .  —  E n t r e e  3 0  

Zur Aufführung gelangen die kvU^, 
losten Kompositionen von k̂oll.

Restaurant „Zum Landsknecht'
Deute Donnerstag ^ llenä: ^

K asseler Dipxspeer, Lrllsen-Dnree 
Sauerkraut. — Ausschank von

Kerker Pier frisch vom Faß̂ __

Mal-Unterricht
ertheilt <?

I l l l i x  l l t z l lm a u » ,  Brückeustr ^

Koosog-voMicli!
ertheilt L l » r x « t  '

Brückenstraßel°> '

A M AMXS)
L  ^  L  W ^

' nur gegen baare Passe! j UM" 8treng feste preise!

E  1̂ 6̂ 1̂ 31111 ^I^I6lIl363ll6I^ ^

»snolsM-. Halle-. 8MWMM. teinen. Naaleuee-MIIlei.
Isicolagen. leaaleiie. fattiaeen. kallünen. Namen- unü «ällaiien-eonleetion. d L

D a  E iW H  siimllichl Nkahkitk« der Herbst- >. M n le W il
zeige h ie rm it  g a n z  ergebenst a n .

Durch große günstige Abschlüsse und vollständigen Ueu-Einkauf meines ganzen Ctablissements aus den renommirtesten Zabriken bin
ich in der Lage, reelle gute Waaren zn erstaunend billigen Preisen zn verkaufen.

5? ^ 5? V V ^  W P r? 5? !?

Verkaus von altem Lagerstroh.
Freitag den Ost. d. M.

Naebm. 1 Uhr im Militärgerichtsgebäude,
„ 1'/, ,, am Leibitscher Thor.
" b » » rfart Äork stl),
„ 4 „ „ „ Scharnhorft llll).

Garnison>Verwaltung Thorn

Kausbesther-Derkin.
Wohnungsanzeigen.

I r d e n  D trn stag : Thorner Zeitung, 
D onnerstag : Thorner Presse, 

K o n n tag : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Benaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrahe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher lange.
6 Zimm., I. Et., 1050 Mk., Mellienstr. 89. 
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofstr. 48.
2 „ Laden 400 „ Coppernikusstr.9.
3 Zim. lPferdeftall) I. Et., 400 Mk. Hofsir. 7.
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerstraße 36.
3 .. 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ Parterre 360 „ Brückenftr. 8.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hofstr. 46.
4 .  Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
ZweiUs«rbah!>schuppen,260Mk., Baderstr.10. 
3 Zimm., 2. El., 250 Mk., Mellienstr. 66. 
3 „ Parterre 240 Mk., Hofstraße 8.
2 » » 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 209 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel.,Werdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et.. IM  Mk.. Heiligegeiststr. 6.
2 „ Part. mübl. 30 „ Schulstraß« 22.
1 „ I.E t. mödl.21 „ Culmerstr. 15.
1 „ Part, möbl. 18 „ Strobandstr. 20.

Rattentod
(Fklik Zmmisch, Vrlitzsch)

Thorn bei V. /z. klukaob, Breiteftaaße.
' 4LVV Mark
1 . November zur sicheren Ste

^  K erdv rs tr. 33.

X  Schuh- und
V  empfiehlt

f e s t i g e n  8 v k u k s ,  S t i e f e ln  u 
A  e e k u k e  je«
^  KefteUnngru nach M a aß  sü ,

werden gutsitzend ur 
Keparaturen sodnell «nä sauden, an

r r r r r r r « r r r r r r r r < r r x  r < !

s c X Z O t X X X X X X X X Z

D U p K « ,  « e rb v rs tr . 33. A

Stieselgeschäst X
sein Lager

!NlI K o k t PU8 8 i8 6 kei- k u m m i-
l e n  K 6 NN6 8 . X
: H erren , D am en n nd  K in d er ^
id prompt ausgeführt. ^
, Lummisoduken innvrkald 3 Ltunllvn.

« r l r r r r r r r r r r r s r r r r r r o r

- LLaariardebalsam.  .......... -

« Ideolloi' 8alomon jr., Friseur, C u lm ers traß e .
^  S a lo n  ?«,« H aarsckneiden, R astren  nnd  K ristren .
« Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
-  Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
^ Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum 
^ Theaterfristren.
^  S p ezia litä t: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur EAaltung und 
^  Reinigung der Haare und Kopfhaut.

^auplgemnn i l l l a r k  4 l l , u u u  ß

D om bauer G eld-Lotterie» ?

-  20,000 O s l ü g s v i n u s ,  ^
^  Ziehung am 15. November 1694. — ä Los Mk. 2. Porto und Liste 30 Ps. ^

D Keorg Joseph, Berlin 6 . ,  8 rü « s tr .  2 . ^

Rehe (zerlegt)
Frisch geschossene H » 8 «i» ,

,, „ » v f i l r i N m e r ,
v t l S «  L n t v »

dei lstl. v .  O is r s s v r k i .

ZtzäUM tlillie G la s e r a r b e i t e u ,

sowie B ildereinrahm ungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1UÜU8 H e il, B r ü c k e n f t r .  3 4
im Hause des Herrn öuodmann.

N o E m  "
. empfiehlt

V LL8 S, tztzreekteztrstz»« 11.

l  Briefmarken» ca. 170 Sorten,
L W V  60 Pf. — 100 versch., über­
seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechrneyrr, N ü rn b e rg . 
Ankauf. Tausch.

lVislkemalilc-llnkei'i'ickI
in und außer dem Haus« ertheilt billigst

S tr o b a n d s t r .  12, 2  T r .
Schon am19.Oktober er.
findet die Ziehung der Atarienllnrxer 
Kelälotterle statt; Hauptgewinn 90000 
Mark; Lose ä Mark 3,25.

Damllurxer Dotlle L ren r - Dotterie. 
Ziehung am 24. Okt. cr.; Lose ä M. 3,50.

AVeseler D elälotterle. Ziehung am 9. 
November cr. Hauptgewinn Mark 90000. 
Lose ä Mark 3,25.

DavLlxor Lirellllau - I-ottorlo. Lose ä 
Mark 1, 10.

Die HauM gentur
Altstadt. Markt.

Kehr schone
Kpeise-Mrucken,

rothe Mohrrüben u. Zwiebel
sind in größeren Posten zu verkaufen in
______Seyde bei Leibitsch.

In m sZ ü . 8 M r k o k l
empfiehlt I/Iarupiiieivior.

Feinste Fklt-Ktlinge!!
gefüllt mit Milch oder Rogen, empfiehlt

idloriir Kaligki, Neustadt.
Ein gebrauchter größerer

N E ^H andum gen^M
wird zu kaufen gesucht.
___  A .  k a l n r ' s  R e i t in s t i tu t .

Ein noch gut erhaltenes

U M - Niederrad
billig zum Verkauf.

L .  W e rk fü h re r ,
______ Mühle Klodtken b. Graudenz.

2  L t in n ie r  1 . L ta x v ,  
möbl. auch unmöbl., sofort zu vermiethen

Elisabethstrahe S.

Guten kräftigen Mittag  ̂,,.
in und außer dem Hause von 50 
verabfolgt 0  Ps:
 ̂ 4. 8«k8i»knvelit, Bäckerst̂ ^H,

den Ctr., 150
» » « e i» ,Mohrrüben,

Gin im Acridenzfach gero l̂l'Schriftsetzer
findet SteÜnng.

6 . V o iu 1» r o v 8k t ,  Buchd c ^

S c h n h in a c h ^ ^ ,
erhalten dauernde Beschäftigung 
Lohn, auch auf Reparaturen. 3 ^  

W u n s e l i ,  E l i s a b E - ^

I - s d r l i n g o
verlanZt v. vislriek, 8e!«I«^>^

Ein Lehrling . ^
für die Gärtnerei von sof. g e s u F ^ E ^  
Gärtnerei ..F lo ra " , Mocker,
Eine Buchhalterin, .>
Jahre in einem größeren Eesckfm. 
war, sucht, gestützt auf gute Z e u g N " ^ ^  
Off. u. X. 100 d. d. Exp. d .^ U 7<

ßi»e tüchtige A«wiK>S
durchaus selbstständig und in der 
geübt, sucht sogleich oder 1- - 
Kt-lluns. Zu ersr in der

Mädchen °ls K u E .
Offerten mit GehalisansprücheN ^  
nißabschriften zu richten unter 
Expedition dieser Zeitung

r Ammer
liei'ligege!

liche Wohnung^von 6

7̂sln möbUetee Ammer
vermletden

^rombergerstratze 84
^  liche Wohnung von 6 Zi 
leitung, Badeeinrichtung und

Hier,«

Druck und Lerlaa rnm E. Dombro«<ki i» Ihorn.



Beilage zu Nr. 244 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 18. Oktober 1894.

Aas Konorar der Aerzte.
hu Asklepios, den Erfinder der Heilkunst, tra f der strafende 

^  des erzürnten Zeus, weil er Lohn fü r Heilungen er-
^"Eter Menschen angenommen hatte. D er olympische Donnerer 
oll, heutzutage wohl gar nicht genug „B litze" besitzen, um 
»./.Jünger des Asklepios zu bestrafen, die ihrem Meister, wenn
^  nicht in der Höhe der Wissenschaft, so doch in der Höhe 

Honorars gleichkommen. Eine der ältesten Streitfragen, so 
^  beinahe wie die Heilkunst, ist der Kampf um die Besoldung 
dak v öle. Aus der einen Seite erscheint es recht und b illig , 
h,? °ie Mühe und Arbeit des Arztes ganz besonders reichlich 
stz °hnt werde, da seine Dienste wirklich von „vitalstem " Interesse 
b a L M e n s c h e n  sind; auf der anderen Seite w ird  verlangt, 
 ̂ 8 der A rzt in keinem F a ll einem hilfsbedürftigen Mitmenschen 

Beistand verweigere. Der Feuilletonist des „ckournsl äs8 
der Henri de P a rv ille , hat sich erst vor kurzer Zeit m it 

»rage der ärztlichen Honorare beschäftigt und hat bei dieser 
,w!söenheit folgenden paradox klingenden Satz ausgesprochen: 
yj merkwürdig und sonderbar ist doch die Erscheinung, daß 

über einen Schüster empört ist, der sich weigert, einem 
> ,Obigen umsonst ein P a a r Schuhe zu liefern, und daß alle

r  den Arzt sich entsetzt, der nicht m it großer Befriedigung.................... » ,  .
„Kunst unentgeltlich dem bedürftigen Kranken zur Verfügung 

^  ' Henri de P a rv ille  hat aber, indem er das W ort „Kunst" 
H Mach, selbst die Lösung des Räthsels gegeben. Der Schuster 

Handwerker —  der A rzt aber ist ein Künstler der Wissen- 
: Deshalb müssen die Jünger AerkulapS von einem anderen 

C ru.p"ukte aus behandelt werden, als die Schützlinge S t. 
je„ ' ^ s .  Wenn auch manchmal, vielleicht in Erinnerung an 
>vi^ Blitzstrahl, der den Asklepios tra f, ein A rzt „geblitzt" 
ljch°' w gleicht sich das wieder aus, da die Leistungen der ärzt- 

Kunst oft überaus generös bezahlt werden. Z w a r der 
Hof hat sich nicht besonders splendid dem Geheimrath 

ss j^n  gegenüber bewiesen, der nicht mehr als 20000  M ark fü r 
Konsultation erhielt. E in bisher unbekanntes D e ta il der 

T ^ /U u g  des berühmten B erliner Gelehrten dürfte es sein, daß 
Z ^ im ra th  Leyden von W ien nach Rußland berufen wurde. 
Und Z ausend  M ark ist keineswegs ein kaiserliches Honorar, 
SroL-," nicht anerkannte Fürst von Bulgarien hat sich viel 
z j^M uthiger gezeigt, als der anerkannte Beherrscher aller
Kran»!!' ^ürst Ferdinand hat den Professoren, die er wegen der 
ke«"?Mt seiner Gemahlin nach S ofia  berufen hatte, seine E r- 
d,„."^mkeit in viel reicherem Maße bewiesen, als dies der Z a r 
p^r /oeriiner Gelehrten gegenüber gethan. Und auch P riva t- 
dietz Zahlen oft bessere Honorare als gekrönte Häupter, wie 
fessg ^Ukr Turiner M illio n ä r bewies, der dem Straßburger P ro - 

* Kußmaul fü r seine Reise von S traßburg nach der Seine­

stadt und eine Konsultation ein Portefeuille m it 30 000 Franks 
überreichte.

Uebrigcnr sind solche reichen Honorare keineswegs eine E r­
rungenschaft unserer Zeit, und vielleicht haben w ir in dieser Be­
ziehung sogar einen Rückschritt gegen die klassische W elt, beson­
ders aber gegen Rom, zu verzeichnen. I n  Griechenland bereits 
w ar die Entlohnung der Aerzte eine sehr hohe —  berühmte 
Heilkünstler wurden sogar „verstaatlicht", das heißt, sie erhielten 
von dem S ta a t einen jährlichen Gehalt und mußten dafür alle 
erkrankten Staatsbürger umsonst behandeln. S o  erzählt die 
Geschichte von einem berühmten A rzt, Demokcdes, der in Aegina 
ein Talent jährlich erhielt, fü r die damalige Zeit eine ganz be­
deutende Summe. Um diesen Demokedes bewarb sich Polykrates 
und der schlaue Arzt wußte sich eine Berufung von Seite der 
S tad t Athen zu verschaffen, um von der Regierung von Samos 
günstigere Bedingungen zu erhalten und wurde auch wirklich m it 
einem Gehalt von zwei Talenten jährlich von Polykrates ange­
stellt. S o  a lt diese Geschichte ist, sie klingt doch modern. Und 
auch sonst hatten antike Aerzte S itten  der Gegenwart, so wie 
jener Heilkünstler, der die berühmte Aspasia an einem Gewächs 
im Gesicht operiren sollte und von vornherein die Bezahlung 
verlangte, weil Damen in der sozialen Position Aspafias ge­
wöhnlich sehr säumige Schuldnerinnen seien. Allein erst in Rom 
erreichten die Honorare der Aerzte eine wahrhaft schwindelnde 
Höhe, trotzdem beispielsweise P lin iuS  einen überaus erbitterten 
Kampf gegen die Entlohnung der Heilkunst führte. Es gab 
Kaiser, die halbe Provinzen an jene Heilkünstler verschenkten, die 
das Glück hatten, eine gelungene Kur an der allerhöchsten Person 
durchzuführen, und man braucht nur den Lucian etwas durchzu­
blättern, uue zu sehen, daß vielfach die Kunst der Aerzte in jener 
Zeit sehr niedrig, der P re is  derselben aber als übermäßig hoch 
betrachtet wurde. Es scheinen damals thatsächlich arge 
Mißbräuche vorgekommen zu sein, denn es gab spezielle Gesetze 
in Rom gegen die Ausbeutung des Publikum s durch die Aerzte. 
Niemand hat aber wohl in so blutiger Weise die angebliche 
Habgier der Heilkünstler gegeißelt, wie es der größte Lustspiel­
dichter Frankreichs, M o lisre , that, dem G ra f Tolstoi im Haß 
gegen die Arzneikunde gleichkommt. Hoch sind allerdings nicht 
immer die Honorare, welche die Aerzte bei M öllere  erhalten, 
meistens bewegen sie sich in der Höhe von zwei bis drei Thalern, 
aber kein S chritt, keine Bewegung, kein W ort, das sich der Arzt 
nicht bezahlen ließe. Geld nehmen können erscheint beispielsweise 
im „ M ä io in  iva l§ rö  Im "  als das Um und A u f der medizinischen 
Wissenschaft und im „U a laäe  im aZ inm rs" besteht die ganze 
erste Szene aus nichts anderem, als aus der Revidirung einer 
ärztlichen Rechnung durch Argan. A lle in, trotz des Blitzschlages, 
welcher Asklepios tra f, trotz der Peitschenhiebe MoliöreS und

der Knutenstreiche Tolstois, die Heilkunst w ird  immer und auch 
m it Recht als eine Thätigkeit betrachtet werden, die m it keiner 
andern verglichen werden darf, denn sie erhält ja dem Staate 
sein kostbarstes Kapita l —  die Menschen. (W . A llg. Z .)

Mannigfaltiges.
( D e r  R o m a n  d e r  s c h ö n e n C o n s e r v a t o r i s t i n . )  

Im  Gefangenhause der Budapester Oberstadthauptmannschaft ist 
seit einigen Tagen eine bildschöne junge F rau in tern irt, die 
beschuldigt ist, einen Diebstahl verübt zu haben. M i t  Neid 
wurde von den übrigen Häftlingen das schwere Seidenkleid, das 
kostbare Geschmeide, das sie trägt, betrachtet und gesenkten Auges 
und gebeugten Hauptes erschien sie vor dem Commissar, der m it 
ih r das Verhör vernahm. V or drei Monaten war sie noch 
eine viclgeseierte Schönheit, m it welcher sich die B lä tte r als der 
schönsten und talentvollsten Elevin des Budapester Conservatoriums 
der sämmtliche Professoren eine glänzende Zukunft prognostizir- 
tcn, beschäftigten. Eines Tages jedoch überraschte sie den D irektor 
m it der Erklärung, daß sie die Anstalt verlasse. S ie folge der 
S tim m e ihres Herzens, indem sie eine Ehe eingehe —  m it einem 
HerrschastSdiener, in den sie sich verliebt habe. Der Bediente 
pflegte häufig zu ihren E ltern zu kommen, dort lernten sie sich 
kennen und lieben und sie wollte —  so sagte sie —  m it ihm 
lieber in Arm uth leben, als in glänzenden Gemächern unglücklich 
sein. D as Mädchen heiratete thatsächlich den Bedienten, der 
seit vielen Jahren in einem vornehmen Hause in S te llung ist. 
V or einigen Tagen und in jenem Hause ein Diebstahl entdeckt. E» 
wurde ein größerer Geldabgang constatirt und des Diebstahls 
wurden der Bediente und dessen F ran bezichtigt. D er M ann 
konnte sich von dem Verdachte reinwaschen, dagegen ergaben sich 
gegen seine G attin  so gravirende Belastungsmomente, daß die 
Polizei nicht umhin konnte, die F rau in H a ft zu nehmen.

( A r a b i s c h e  Z a h l e n . )  Daß unser Zahlensystem und 
unsere Z iffern arabischen Ursprungs sind, dürste im allgemeinen 
wohl bekannt sein. Die Abhängigkeit geht aber weiter, als ge­
wöhnlich angenommen w ird . W ie nämlich D r. Z . P . Korallus 
in seiner „Arkansymbolik" gelegentlich bemerkt, sind u n s e r e  
Z i f s e r n a r a b i s c h e B u c h s i a b e n i m  Negativ. M an  halte 
ein m it Ziffern beschriebenes B la tt verkehrt gegen das Licht, um 
die arabischen Buchstaben sofort herauslesen.

verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r tn ia n n  in Thorn.
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Bekanntmachung.
w i r  machen diejenigen Grundstücksbesitzer, 

welche gegen die neue Gebäudesteuer-Ver­
anlagung reklamirt haben und sich bereits 
im Besitz einer Entscheidung hierüber be­
finden, darauf aufmerksam, daß gegen diese 
Entscheidung der Rekurs an den Herrn  
Finanzminister offen steht.

Dieser Rekurs ist innerhalb einer Aus­
schlußfrist von 6 Wochen, vom Tage der 
Zustellung der Entscheidung an gerechnet, 
unter Beifügung letzterer und des Auszuges 
aus den veranlagungs-verhandlungen bei 
dem Ausführungskommissar H errn  Landrath 
K ratim er hierselbst anzubringen.

Thorn den Oktober I8 9 H.
_______Der Magistrat.______

Wasserleitung.
Die Hauseigenthümer werden hierdurch 

ersucht, die in den Rettern befindlichen 
Schächte für den waffermesser und die 
Revisionsklappe m it einer Abdeckung zu 
versehen, sowie dieselben jederzeit leicht 
zugänglich zu halten. Letzteres ist für die 
Revision der waffermesser und für eine 
eventuelle Absperrung der Hausleitung im  
Falle des Schadhaftwerdens derselben durch- 
aus erforderlich. Es liegt daher im  eigensten 
Interesse der Hauseigenthümer, die Abdeck- 
platte der Schächte sowie den Zugang zu 
ihr frei zu halten.

Thorn den 10. Oktober 16YH.
______ Der Magistrat.______

Anerkaunt bestes

L I r m v l l ö l
fü r Nähmaschinen und F ah rrä de r aus 
der Knochenölfabrik von 

« Nokias L Lioda, Sraaovsr,
ist zu haben bei Herrn
8 . LiknÄskorAsr, Heiligegeiststr

8 vki»1vä««l8vrns

liefert billigst die Schlosserei von
Mauerstr. 70.

Strebe!-linte. Z

«urteil- «eil
( Ü r u s t - L a r a in e l le n )

von O . sind
das einzig beste diäket. Genußmittel bei 
Husten und Heiserkeit. Zu haben bei

) .  0 .  A c h i l l .

Bangeschäft
von

U H u L v r  L  L s . n i» ,
Maurer- und Zimmermeifter.

Uebernahme kompletter Nauausführungen, Hteparaluren und
Amänderunaen.

WM- Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen.
V t» » n 8 « « «  4 S  —  I ? v r n 8 p r « v l » « r  S i r .  8 S .

M  ^  W i r  6 « 8 « I i ! » k t8  -  L r a t k n u n A .  ^
W  Hierdurch theile ergebenst mit, daß ich hier, ^
T  Koppernikusstraftr Ur. SS,

i T  eilt U h r e n -  u .  G o l d w a a r e n -  T  
?  G e s c h ä f t .  4

verbunden mit Lager optischer A r t ik e l,  eröffnet habe.
Da ich m it den größten Geschäftshäusern in Verbindung 

stehe, so bin ich in der Lage, zu den niedrigsten Preisen ver­
kaufen zu können und bitte, mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Präeistorrs-Uhrmacher und Goldarbeiter. 
Reparatur-Werkstätte ""WU

für Uhren. Goldwaaren und selbstspielende Musikwerke, 
k rav lru n xe n  in  eigener

rikkung
unwilierruliick

24., 25., 26. 
Oldoben

I'elsKr.-^.äresse:

toNerle.
H a u p tK k w in n e :

50000 
20000 
15000 
10000 

A/larlr klo.

l . 0 8 6

L 3 -ilai-k 
ll 81ü«l 30 Nai-K)
korto u. lüstk 30 kk.

Ik s u k s -A rs r  «L L s s ü s lm s .» » » ,
««»-liiLZHV., I'rieäriebktr. 98.

lchwarz, vorz. Ton. 
Hl» o e T A U h L T T l, s. preiswerth zu ver­
kaufen Gerstenstr. 10,1 Tr. Ecke Gerechtestr.,
bei Kisvmann.

Ei« verheirateter K u t s c h e r
findet zu M a rtin i gute Stellung in D o ­
m ains S te in a u  bei Dauer.

t l l O I ' N .
vreilesIrasZe bin. 32.

Feste m»d AM- vistigste Herugsquellr 'W v f« r  alle Arten

V d r v u ,
G o l d - .  K i l b e r -  u n d  o p t i s c h e  M a a r e n »

M usikw erke u. Ä u to m ate«^ ,
sowie Lager aller dazu gehörige« M  N o t e n b l ä t t e r .  ^

Gute Ausführung aller vorkommenden
....—  Reparaturen

___________________ in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.

Stöcke, Schirm,
Mi»in«, kürst«»,̂

P arfü m e rie n , 
Lederwaaren, 

f . Nenrsl.

Httttn-UnterkIki-cr ^
in Wolle, kaumlvollo, lülaeoo^

n. 8Mt«i» krok. vr. ZseZtzr. ^

^ v b M t z l l  h
in Cravatten u. Regenschirmen^

empfiehlt ^

Karl lViallon, Ikoen, ^
AU»S»V Mark« v r . »». ^

Mannesschwäche
heilt g r ü n d l i c h  und a n d a u e r n d

l^rof. IVieä. Dr. ö>86N2
H V i« ,»  Porrellanga886 3la. 

Auch briestich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu baden das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. H e ilung . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

^  UorrägUche ^
^  Ureitzelbeereu ^
^  (t»felf-rtig), ^

-8 vill- und Lcnfgiirkt« r
^  empfiehlt ^
^  Lll. kaool i lcovolci
^  kllvllgl. Uarkt dir. ll.

l —2 unmöblirte ZilNM^
sofort zu miethen gesucht.

l « c h m « , L L ^ . Ä « c
1 m ö b l. D im ., K ab ., F a r s ^ s ,
^  p a r i ,  r«  v e rm . Vulmserts ^ s  
t—Lm.Zim.r.v.Klofterftr^O^  
1 m öblirteS  Z im m er, Kab., B urscv^ , 
1  1 Tr., zu vermiethen M arierrs tr a « ^  
Bache l3  möbl. Zim. m. B u rsch en g^^  
Stube u.Kab. m. a. o .B ursckg.B rückeE ^s'

W M ' Lins Woknung
von 4 Zimmern, Veranda u. Zu^gohl*' 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. ^7 ^  
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. ^
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

G. m. Pt.-Z., m. a. o.B.,z.v.Tuchmaw5-^D

1 Wohnung,
Entree und Nebengelaffen sofort 
vermiethen Lrvit08tra880

L tn  k lv iirs r
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 2?.^.

rie lkv , Coppernikusste ^ I  
i(7.in m öbl. Z im m er n. Kabinet j  
^  Oktober zu verm. Culmerftt«
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